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Lodz, Petrikauer 109 
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Sejmoͤebatte über das Juſtizminiſterium. 


„Der Glaube an die Gerichte iſt erschüttert.“ 


Von 3000 Richtern wurden 500 abgeſetzt. — Das Echo der Wahlſchiebungen 
im Sejm. — Geſamtbudget in zweiter Leſung verabſchiedet. 


Die geſtrige Debatte im Sejm über das Budget des 
Juſtizminiſteriums eröffnete der Führer der nationalen 
Rechtsoppoſition Abg. Trompezynſki, der in län⸗ 
geren Ausführungen die Rechtszuſtände in Polen geißelte. 
Seine Rede begann Trompezynſki, indem er des im Jahr 
1930 drei Monate hindurch Juſtizminiſter geweſenen und 
vor einem Jahre verſtorbenen Richters des Appellatioas⸗ 
gerichts Dutkiewiez ehrend gedachte. Wenn wir dieſen 
Menſchen — ſo ſagte Trompezynſki — heute als ehrbaren 
Charakter bezeichnen, ſo iſt das die größte Anerkennung, 
die man einem Verſtorbenen in der heutigen Zeit, da die 
Gewiſſen der Menſchen ſo elaſtiſch ſind, erweiſen kann. 
Sodann beſprach der Redner die Behandlung der Wahl⸗ 
proteſte durch das Höchſte Gericht und wandte ſich ins⸗ 
beſondere gegen das langſame Tempo, in welchem dieſe 
Proteſte erledigt würden. An die Wahlmißbräuche im 
Jahre 1930 erinnernd, ſagte Trompezynſki: Es waren 
Tauſende von Schiebungen zu verzeichnen, die hauptſäch⸗ 
lich in amtlichen Kreiſen begangen wurden. An die Spitze 
zu ſetzen iſt die Verwendung der Polizei zwecks Einwirkung 
auf die Wahlen. Polen hat ſich durch die Wahlen in Ober⸗ 
ſchleſſen kompromittiert. Insgeſamt ſeien beim Höchſten 
Gericht 80 Wahlproteſte eingelaufen, die aber bis jetzt nur 
zu einem ganz geringen Teil erledigt worden ſind. Dre 
einfachſte Sache ſei, die Proteſte wegen „ungenügender Be⸗ 
gründung“ abzulehnen. In einem Staat, der nicht allein 
Imitation eines Staates ſein will, kann man es nicht 
dulden, daß eine große Anzahl von Abgeordneten 21% 
Jahre hindurch das Abgeordnetenmandat inne haben, ohne 
hierzu berechtigt zu ſein. 

Sodann befaßte ſich Abg. Trompezynſki ausführ⸗ 
lich mit der in letzter Zeit durchgeführten Reorgani- 
ſation im Gerichtsweſen und teilte mit, daß 
von insgeſamt 3000 Richtern 500 abge» 
ſetzt wurden. In einem von den abgeſetzten Richtern 
herausgegebenen Memorial wird geſagt, daß die Abſetzung 
der Richter nur deshalb erfolgt ſei, weil ſie es ablehnten, 
den Staroſten, die die rechtswidrige Verhaftung oder Ver⸗ 
urteilung Angehöriger der Oppoſition verlangten, zur 
Hand zu gehen. Auch die Anordnung des Juſtizminiſte⸗ 
riums, daß Richter politiſchen Parteien nicht angehören 
dürfen, werde nicht befolgt. Erſt kürzlich habe ein zum 
Präſes des Appellationsgerichts in Lemberg ernannter 
Oberſt den jungen Juriſten angewieſen, dem Regierungs⸗ 
block beizutreten und ſich dort aktiv zu betätigen. Redner 
verlangt eine Unterſuchung dieſes Falles. Abſchließend 
erklärt Abg. Trompezynſki, er habe den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß für das Juſtizminiſterium eine Verfaſſung 
nicht heſtehe. 

Der Abg. Kryſa (Volkspartei) erklärt, innerhalb 
der Bevölkerung ſei der Glaube an die Objektivität umd 
die Gerechtigkeit der Gerichte ſtark erſchültert. Durch ge⸗ 
wiſſe Praktiken, die insbeſondere gegenüber den Bauern 
angewandt werden, ſchwinde dieſer Glaube immer mehr 
und mehr. 

Es ſprachen noch die Abg. Zahajkie wic z (Ukra⸗ 
iniſcher Klub), ſowie Paschalſki und Seidler (BB), womit 
die Debatte über das Budget des Juſtizminiſteriums be⸗ 
endet wurde. 

Nach der Debatte über das Budget des Juſtizmini⸗ 
ſteriums gelangte noch das Finanzgeſez zur Sprache, wo⸗ 
mit das Budget in zweiter Leſung verabſchiedet wurde. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Montag ſtatt. 


Heute Urteil im Breſt⸗Brozeß. 

Am geſtrigen vierten Tage des Breſt⸗Prozeſſes im 
Appellationsgericht ſprach der zweite Stantsanwalt Gra⸗ 
bomſki. Das Urteil iſt für heute nachmittag 3 Uhr an⸗ 
gekündigt worden. 


Schlägerei an der Warſchauer Univerſi ät 


Geſtern kam es in der Warſchauer Univerſität zu 
neuen Zuſammenſtößen. Um die Mittagszeit verteilte 


eine Gruppe von Mitgliedern des Verbandes der demokra⸗ 
tiſchen Jugend Flugblätter in Sachen der Wahlen für die 
Studentenhilfe, in welchen an den Umtrieben der Endecja- 
ſtudenten Kritik geübt wird. Die Zettelverteiler wurden 
von Endecjaſtudenten überfallen. Es kam zu einer Schlä⸗ 
gerei, bei welcher 10 Studenten verletzt wurden. 


Zum Pfadfinderprozeß. 


Das von uns gebrachte Urteil des Poſener Appella⸗ 
tionsgerichts gegen die Gründer der deutſchen Pfadfinder⸗ 
organiſation lautet in genauer Faſſung wie folgt: ' 

Dr. Burchardt wurde zu 3 Monaten Gefängnis 
wegen Geheimbündelei verurteilt. Die Strafe fällt unter 
Amneſtie. Von dem Verdacht der Spionage wurde Dr. 
Burchardt freigeſprochen. 

Friedrich Mielke wurde zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis wegen Geheimbündelei, a Grenzüberſchrei⸗ 
tung und Beihilfe dazu verurteilt. Die Hälfte der Strafe 
fällt unter Amneſtie, die Unterſuchungshaft von 10 Wochen 
wird angerechnet. RER As 

Heinrich Preuß wurde zu 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis wegen Geheimbündelei und unlegaler Grenzüberſchrei⸗ 
tung verurteilt. Die Hälfte der Strafe fällt unter Amneſtie. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
rozent Rabatt. 
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die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Rechtsanwalt Grzegorzewſki⸗Poſen meledte für alle 
drei Angeklagten die nochmalige Kaſſation beim Höchſten 
Gericht in Warſchau an. 

Bei der Grenzüberſchreitung der beiden letzten Ange⸗ 
klagten handelt es ſich um die Ausreiſe mit völlig legatem 
Ausweis über Danzig zum Beſuch von Lehrgängen der 
deutſchen Turnſchule bzw. zur Teilnahme an einem Pfad⸗ 
finderlager. 


Eine Landwielſchaftslammer in Lodz. 


Der geſtrige „Dziennik Uſtaw“ enthält eine Verord⸗ 
nung des Miniſterrats über die Schaffung von Landwirt⸗ 
ſchaftskammern im Lande. U. a. ſoll eine Landwirtſchafts⸗ 
kammer auch in Lodz entſtehen. Die Verordnung tritt 
mit dem heutigen Tage in Kraft. 


3. u. B. u. verſpielt den Prozeß 
um die Miete. 


Der bekannte Streit zwiſchen den Einwohnern der 
ZuPu⸗Häuſern in Kattowitz und der Verwaltung des 
Zupu iſt geſtern durch die Zivilabteilung des Kattowitzer 
Gerichts entſchieden worden. Bekanntlich haben die Ein⸗ 
wohner dieſer Häuſer in Kattowitz und Königshütte be⸗ 
ſchloſſen, nicht mehr den bisherigen Mietzins in voller 
Höhe zu bezahlen, ſondern um 40 Prozent niedriger. 
Dieſer Beſchluß wurde dann auch in die Tat umgeſetzt und 
am 1. Januar entrichteten die Einwohner dieſe eigen⸗ 
mächtig herabgeſetzte Miete. Die Verwaltung des ZUPU 
klagte darauf im Gericht, verſpielte jedoch in der geſtrigen 
„ den Prozeß, indem die Klage abgewieſen 
wurde. 


Nieſenerploſion im Saargebiet. 


Gas behälter mit 120 000 Kubilmetern Faſſungs vermögen explodiert. 
Große VBerwüſtungen in Neunkirchen. — 50 Tote, über 700 Verletzle. 


Neunkirchen (Saargebiet), 10. Februnr. Am 
Freitag um 18.10 Uhr ereignete ſich hier ein außerordent⸗ 
lich ſchweres Exploſionsunglück, das ſich in feiner ganzen 
Ausdehnung noch nicht überſehen läßt. Der größte Gas⸗ 
behälter des Sclargebiets, der ein Faſſungsvermögen von 
120 000 Kubikmetern beſitzt, 80 Meter hoch iſt, einen 
Durchmeſſer von 45 Metern hat und eine Grundfläche von 
1550 Qundratmetern bedeckt, iſt aus bisher noch ungeklär⸗ 
ter Urſache in die Luft geflogen“ Der gewaltige Luftdruck 
hat große Teile der Stadt und ſelbſt einige Dörfer in der 
näheren und weiteren Umgebung der Stadt in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 

Die Straßen der Stadt ſind mit Glas⸗ 

ſcherben und Dachziegeln dick überſät. 

Es gibt kaum eine Fenſterſcheibe in 

Neukirchen, die nicht zerſtört iſt. 

Das Werkgelände iſt von Polizei⸗ und Gendarmeriebeam⸗ 
ten ſcharf abgeſperrt, ſo daß es noch nicht möglich iſt, das 
Unglück in ſeiner ganzen Tragweite zu überſehen. Die 
Hoſpitäler und Krankenhäuſer der Stadt Neukirchen ſind 
bereits bis zur höchſten Leiſtungsfähigkeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die Detonation wurde bis nach Mannheim, 
Karlsruhe, Landau und Heidelberg gehört. 

Die Zahl der Verletzten dürfte groß ſein, da man vier 
Laſtwagen voll mit Verletzten weggeſchafft hat. Die Zahl 
der Toten iſt noch nicht bekannt. Die Unterſtadt ſollte 
wegen Gefahr der Gasvergiftung von der Bevölkerung 
geräumt werden. Perſonen, die von Saarbrücken nach 
Neunkirchen mit der Bahn fahren wollten, ſind nur in die 
Umgebung von Neunkirchen gekommen. f 

Saarbrücken, 10. Februar. Die furchtbare 
Gasexploſton auf dem Neunkirchener Eiſenberg hat unter 
der Bevölkerung größte Beſtürzung herorvgeruſen. Die 
Unglücksſtätte wird in weitem Umkreis von Gendarmerie 
und Polizei abgeſtellt. An der Unglücksſtätte haben ſich 
noch weitere kleinere Exploſionen ereignet. Man hat die 
Befürchtung, daß die Gefahr noch nicht vorüber iſt. Sämt⸗ 
liche Sanitätsmannſchaften aus der Umgegend von Neun⸗ 
kirchen, aus Saarbrücken und anderen Städten des Saar⸗ 
gebiets ſind zur Hilſeleiſtung angefordert worden 


Neunkirchen, 10. Februar. Durch die Explo⸗ 
ſion des großen Gasbehälters der Neunkirchener Eiſen⸗ 
werke find im Werk ſelbſt und in der Stadt Neunkirchen 
große Verwüftungen angerichtet worden. 

Mehrere in der Nähe des Gaſometers 
liegende Häuſer ſind eingeſtürzt. 

In anderen Häuſern ſind die Decken eingeſtürzt und haben 
die Bewohner mit in die Tieſe geriſſen. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen wurden auf den Straßen durch herunterſtür zende 
Fenſterglasſcheiben, Dachziegeln, Steine uſw. ſchwer ver⸗ 
letzt. Ganze Fenſterrahmen wurden durch die furchtbare 
Gewalt der Exploſion herausgeriſſen und durch die Luft 
geſchleudert. Einige Straßen machen den Eindruck, als ob 
dort der Krieg gewütet habe. In der Stadt herrſcht un⸗ 
geheure Erregung. Man kann ſich noch nicht annähernd 
ein Bild von dem Ausmaß des Unglücks machen. 

Um 19.15 Uhr erfolgte 

eine weitere kleinere Exploſion, 


die in einem Umkreis von 20 bis 30 Klm. um Neunkirchen 
noch vernommen wurde. t 

Die Hauptexploſion wurde einerſeits bis Köln, ander: 
ſeits bis Baſel vernommen. In Baden hatte man den 
8 daß ein neues ſchweres Erdbeben jtattgefunden 


Köln, 10. Februar. Aus Saarbrücken wird mit 
geteilt, daß in Neunkirchen 


bisher 50 Tote, 250 Schwer⸗ 
und 450 Leichtverletzte 


gezählt wurden. Das Bild der Stadt erinnert an eine 
ſchmere Beſchießung während des Krieges. Zu den Toten 
und Schwerverletzten zählen nicht nur zahlreiche Arbeiter 
und Angeſtellte der Belegſchaft des Werkes, ſondern aut 
Frauen und Kinder aus den umliegenden Häuſern. Sämt 
liche Laſtkraftwagen aus Saarbrücken find mit Trag 
bahren, Pechfackeln und ſonſtigen Gerätſchaften eingeſetz 
morden. Alle Krankenhäuſer von Neunkirchen und dei 
Umgebung bis nach Friedrichsthal find bereits mit Schwer 
verletzten überfüllt. f 


— 


Deutſchland!“ 


Die „grüne Grenze“. 


1932 wurden beim Schmuggel 21 Perſonen erſchoſſen 
und 48 verletzt. 


Neben dem vollkommen militäriſch organiſierten 

Grenzſchutzkorps, das nicht weniger als zehn Generale be⸗ 
ſitzt und für deſſen Unterhaltung im neuen Budgetjahr 
50 Millionen Zloty angeſetzt worden ſind, beſteht noch zum 
Schutz der Grenze die ſogenannte Grenzwacht (Straz gra⸗ 
niczna). Sie ſteht im Etat des Finanzminiſteriums und 
ſoll vor allem die Intereſſen des Staatsſchatzes wahrneh⸗ 
men, beſonders im Kampf mit dem Schmuggel. 
Nach dem Bericht über das abgelaufene Jahr ſind 
ſeitens der Grenzwacht 1932 beim Schmuggel 21 Perſonen 
erſchoſſen und 48 verletzt worden. Beim ungeſetzlichen 
Ueberſchreiten der Grenze wurden 12 932 Perſonen, die 
Schmugglerwaren mit ſich führten, feſtgenommen; ferner 
6226 Perſonen, welche die Grenze ungeſetzlich ohne Waren 
überſchritten. 

Insgeſamt wurden im vergangenen Jahr an den 
Grenzen Schmuggelwaren im Werte von 6 160 000 Zloty 
beſchlagnahmt; die Gerichte ſtellten jedoch als geſchmuggelt 
nur Waren im Werte von 4 165 000 Zloty feſt. (150 000 
Zloty entfallen ferner auf die ſogenannten Zollüberſchrei⸗ 
tungen.) 

In Anbetracht der faſt hermetiſchen Abſperrung der 
polniſchen Grenzen iſt kaum anzunehmen, daß die Zahl 
der nicht gefaßten Schmuggler bzw. ihrer Waren ooige 
Ziffern entſchieden erhöht. 

Ob die Unterhaltung der rieſigen Armee der Grenz⸗ 
beamten uſw. in Anbetracht der gerade nicht erſchütternden 
Reſultate nicht ſehr koſtſpielig iſt, ſoll hier nicht erörtert 
werden, ebenſo wenig die Frage, daß der Schmuggel nach 
Polen von ganz allein aufhören würde, wenn man hier⸗ 
zulande gewiſſe Waren in befferer Qualität und zu btili- 
geren Preiſen herſtellen würde. 


Straßburger — Borfigender des Lewiatan 


Zum Vorſitzenden des Zentralen Verbandes der Pol⸗ 
niſchen Induſtrie wurde H. Straßburger, der ehemalige 
Miniſter für Induſtrie und Handel und letztens General⸗ 
kommiſſar der Republik Polen in Danzig, gewählt. 

Hitler redet. 

Adolf Hitler hat geſtern ſeine angekündigte Rede, die 
bon der Nazikundgebung im Sportpalaſt über alle deut⸗ 
ſchen Sender übertragen wurde, gehalten. Zur Kund⸗ 
gebung erſchien er in Begleitung des Exprinzen Auguſt 
Wilhelm, genannt Auwi. Die Rede Hitlers, inhaltlich nur 
allgemein gehalten, gipfelte in der Behauptung, daß die 
Sozialiſten die alleinigen Schuldigen an dem Elend 
Deutſchlands ſeien. Der „Sozialiſt“ Hitler betrachtet als 
eine der erſten Forderungen der Stunde die Verſöhnung 
der Klaſſen (1) und ſagte an die Linke gerichtet: „Klaſſen⸗ 
jpalter mögen es mir glauben: ſo lange der Allmächtige 


mich zam Leben läßt, wird mein Entſchluß und mein Leben, 


ſie zu vernichten, ein unbändiger ſein! Entweder der 
Marxismus ſiegt, oder das deutſche Volk, und ſiegen wird 
Pathetiſch rief er dann noch aus: „Deut⸗ 
ſches Volk, gib uns 4 Jahre Zeit und dann richte über 
uns“. In ſeiner ganzen Rede war auch nicht ein Wort 
über ein praktiſches Programm für die von ihm angekün⸗ 
digte Arbeit in den nächſten vier Jahren. Darum iſt es 
nicht anders als Größenwahn zu nennen, wenn Hitler 
ſeine Rede mit dem heiligen Verſprechen abſchließt: „Das 
iſt mein Glaube: Es wird wieder auferſtehen ein neues 
deutſches Reich der Größe, der Ehre, der Kraft und der 
Herrlichkeit und der Gerechtigkeit! Amen!“ 


Zeſtungsbetrieb. 


Landsberg a. Warte, 11. Februar. In den ſpä⸗ 
n Abendstunden des Freitag wurde in dem Betrieb des 
ſozialdemokratiſchen „Neumärkiſchen Volksblattes“ ein 
Sprengſtück zur Exploſion gebracht. Der Luftdruck war ſo 
heſtig, daß ein großes Loch in die Mauer geriſſen wurde 
und alle Scheiben zerbrachen. die Maſchinen wur⸗ 
den erheblich beſchädigt. Es iſt fraglich, ob der Betrieb 
aufrecht erhalten werden kann. 


Prinz Auguft Wilhelm Oberprüſident ? 
Noste wird derabſchiedet. 


Berlin, 10. Februar. Der Oberpräſident von 
Hannover, Noske (Sozialdemokrat), tritt nächſte Woche 
einen längeren Urlaub an, der ſich bis zur Erreichung der 
Altersgrenze am 1. Oktober erſtreckt. Ueber ſeine Nach⸗ 
folge iſt noch nichts bekannt. 

Ein Berliner Blatt vom Freitag verzeichnet das auf⸗ 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 11. Fedruar 1933. 2 


Keine Ausſpruche iver Gleichberechtigungs rage 


Polniſcher Vorbehalt über die deuiſche Auslenung der Gleichberechtigungstheſe. 


Genf, 10. Februar. Deutſchlands Vertreter, Bot⸗ 
ſchafter Nadolny, erteilte heute im Büro der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz dem franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour eine kurze entſchiedene Antwort auf feine 
geſtrigen Erklärungen über die Gleichberechtigungsfrage. 


Botſchafter Nadolny erklärte u. a. „Die am 11. 
Dezember unterzeichnete Vereinbarung (auf der 5- 
Mächte⸗Konferenz. Die Red.) iſt die Baſis und die 
Vorausſetzung für die Teilnahme De an den 
Arbeiten der Abrüſtungskonſerenz. Es iſt deshalb 
augenſcheinlich, daß für Deutſchland, ſo lange wir hier 
zuſammen auf der Konferenz arbeiten, der Inhalt die⸗ 
ſer Vereinbarung die Plattform iſt, von dem es ſich 
nicht entfernen wird.“ 

Der deutſche Vertreter ſtellte ſodann den franzöſiſchen 
Ausführungen über die Sicherheit den deutſchen Stand⸗ 
punkt gegenüber: „Unſere Auffaſſung iſt eine andere. Die 
wirkliche Aufgabe dieſer Konferenz beſteht nicht in der 
Schaffung neuer Sicherheitsgarantien, ſondern darin, daß 
ein entſcheidender Schritt in der Abrüſtung geſchieht. Das 
iſt zugleich das beſte Mittel, die Sicherheit herzuſtellen“. 

Zum Schluß erklärte der deutſche Vertreter, daß die 
deutſche Delegation bereitwilligſt an einer Diskuſſion der 
franzöſiſchen Vorſchläge teilnehmen wolle. 

Der polniſche Vertreter Graf Raczynſki gab eine 
ſchriftlich formulierte Erklärung ab, wonach Polen 


den ausdrücklichen Vorbehalt der polniſchen Regierung 

zu der deutſchen Auslegung der Vereinbarung der fünſ 

Großmächte vom 11. Dezember anmeldet und ſeſtſtellt, 

daß die Ausführungen Paul⸗Boncours über die Trag⸗ 

weite des 5⸗Mächte⸗Abkommens die notwendige Klar⸗ 
heit geſchaſſen hätten. 
Die polniſche Regierung ſchließe ſich der übereinſtimmen⸗ 
den Auffaſſung der deutſchen und der franzöſiſchen Abord⸗ 
nung an, wonach der erſte Teil des engliſchen Arbeits⸗ 
programms die Gleichberechtigungsfrage behandelt, nicht 
erörtert wird. 

Der ſchweizeriſche Bundesrat Motta betonte, daß 
die Stunde der Entſcheidungen jetzt nahegerückt ſei. Ein 
ch jo beſcheidenes Abrüſtungsabkommen könnte crotz 
aller Enttäuſchungen als der Anfang und die erſte Etappe 
für die Herabsetzung der Rüſtungen begrüßt werden. 

Der engliſche Staatsſekvetär Eden gab ſodann eine 
kurze Erklärung ab, in der er ſeine Uebereinſtimmung mit 
der deutſchen und franzöſiſchen Auffaſſung betonte, daß die 
Gleichberechtigungsfrage nicht zum Gegenſtand einer all⸗ 
gemeinen Ausſprache gemacht werde. 


* 
Eine Ausſprache über die im erſten Teil des engliſchen 
Arbeitsprogramms behandelte Gleichberechtigungsfrage 


und die Feſtſtellung, daß das künftige Abrüſtungsabkom⸗ 
men den Teil V des Verſailler Vertrages erſetzen ſoll, werd 
im Hauptausſchuß ſömit nicht ſtattfinden, da darin eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen der deutſchen, franzöſiſchen, pol⸗ 
niſchen und engliſchen Abordnung erzielt wurde. Auf deut⸗ 
ſcher Seite wird eine Ausſprache über die Gleichberechti⸗ 
gung grundſätzlich abgelehnt, da die Gleichberechtigung als 
grundſätlich anerkannt betrachtet wird, während die fran⸗ 
zöſiſche Staatengruppe die Anerkennung der deulſchen 
Gleichberechtigung verweigert. Die praktiſche Bedeutung 
der 5⸗Mächtevereinbarung vom 11. Dezember iſt jedoch 
durch die franzöſiſche Haltung in Frage geſtellt. Auf deut⸗ 
ſcher Seite muß daher damit gerechnet werden, daß in den 
weiteren Verhandlungen jede deutſche Forderung auf die 
praktiſche Anwendung der deutſchen Gleichberechtigung in 
der endgültigen Feſtſetzung des deutſchen Rüſtungsſtandes 
auf den geſchloſſenen Widerſtand Frankreichs und der 
Frankreich naheſtehenden Regierungen ſtoßen wird. 


Der Kammf um das Abrüſtungs programm 
Genf, 10. Februar. Im Präſidium der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz kam es am Freitag zu einer lebhaften Aus⸗ 


ſprache über die Reihenſolge der zur Verhandlung gelan⸗ 
genden Hauptfragen des Abrüſtungsproblems. Paul⸗ 
Bonc our verlangte, daß die beiden Grundfragen des 
franzöſiſchen Abrüſtungsplanes das Kontinentaleuropäiſche 
Sicherheitsſyſtem und die Frage des Heeresſyſtems (Miliz 
oder Berufsheer) unverzüglich als erſter Punkt zur Ver⸗ 
handlung gelangten. Er detonte hierbei, die franzöſiſche 
Regierung lehne es ab, die Frage der qualitativen Ab⸗ 
rüſtung — damit die Frage der Feſtſetzung des Kriegs⸗ 
materials für die einzelnen Mächte — zur Erörterung zu 
ſtellen, ſo lange nicht eine eindeutige Stellungnahme der 
Regierungen zu den beiden von Frankreich geforderten 
Hauptpunkten Sicherheits⸗ und Heeresfrage erfolgt ſei. 

Der franzöſiſche Standpunkt wurde von deutſcher und 
italieniſcher Seite ſcharf bekämpft. Botſchafter Nadolny 
verlangte, daß zunächſt die Frage der qualitativen 
Abrüſtung und des Krie gsmaterials be⸗ 
handelt würde, da die ziffernmäßige Feſtſetzung der Hee⸗ 
resſtärken der einzelnen Länder entſcheidend davon aß⸗ 
hänge, welche Waffen in Zukunft erlaubt und verboten 
feien. 

Der franzöſiſche Standpunkt wurde vom Botſchafter 
Gibſon unterſtigt, während Staatsſekretär Eden eine 
reichlich unklare Haltung einnahm. 

Eine Entſcheidung über dieſe materiell außerordent⸗ 
lich wichtige Frage iſt nicht gefallen. Das Präſidium be⸗ 
ſchloß, die geſamte Sicherheitsfrage nach dem engliſchen 
Arbeitsprogramm dem politiſchen Ausſchuß der Konferenz 
zu überweiſen. Dagegen wurde das geſamte Kapitel des 
engliſchen Arbeitsprogramms über die materielle Abrli⸗ 
ſtung an den Hauptausſchuß überwieſen. Botſchafter Na⸗ 
dolny beantragte, daß der Hauptausſchuß unverzüglich in 
die Erörterung der qualitativen Abrüſtung und damit des 
Kriegsmaterials eintrete. 

Präſident Henderſon hat den Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu Montag und den politiſchen Ausſchuß 
iu Dienstag einberufen. Grundſätzlich wurde beſchloſſen, 

ß die beiden Ausſchüſſe in Zukunft in parallelen täg⸗ 
lichen Sitzungen arbeiten ſollen. 


Italien dementiert Geheimablommen? 
Rücktritt des franzöſiſchen Botſchaſters in Nom? 


Paris, 10. Februar. Der hieſige italieniſche Bok⸗ 
ſchafter hat geſtern Miniſterpräſident Daladier aufgeſucht. 
Das nationaliſtiſche Blatt „Ordre“ will über den Gegen⸗ 
ſtand der Unterredung genau unterrichtet ſein. Nach dem 
Blatte hat der italieniſche Botſchafter Wert darauf gelegt, 
die Gerüchte von einem angeblichen geheimen italien 
niſch⸗ungariſch⸗deutſchen Offenſiv⸗ und Deſen⸗ 
ſivabkommen, die jo weit gingen, daß ſogar der Tag der 
Unterzeichnung — der 7. Auguſt 1932 — genannt wurde, 
in aller Form zu dementieren. Im übrigen ſoll ſich die 
Unterredung hauptſächlich um die Perſon des franzöſiſchen 
Botſchafters in Rom, Henry de Jouvenel, gedreht haben. 
Jouvenel ſoll von Muſſolini ſehr kühl aufgenommen wer: 
den ſein und ſich beim Quai d'Orſay ſehr heftig über die 
Schwierigkeiten beſchwert haben, auf die er bei der Dürch⸗ 
führung ſeiner Aufgaben geſtoßen ſei. Das Blatt wil 
ſchließen können, daß ſich angeſichts dieſer Umſtände de 
Frage aufdränge, ob de Jouvenel nicht ſeinen Poſten als 
Botſchafter in Rom aufgeben werde. 

Auch die kommuniſtiſche „Humanite“ beſchäftigt ſüh 
mit der gleichen Angelegenheit. Sie ſpricht von einen 
Mißerfolg de Jouvenels in Rom. Es iſt nicht uninterer 
ſant, daß dieſer Mißerfolg in dem Scheitern des bekann⸗ 
ten Projekts einer Neutraliſierung Oeſterreichs geſehen 
wird. Das Blatt will nämlich wiſſen, daß de Jouverel 
die Miſſion gehabt habe, die Verbindungen Italiens mit 
Ungarn und Deutſchland durch den Vorſchlag zu löſer, 
Oeſterreich zu neutraliſieren und gewiſſe ſüdafrikaniſche 
Kolonien aufzuteilen. Muſſolini habe aber ſeit dem neren 
Regierungswechſel in Deutſchland jede Verhandlung mit 
dem franzöſiſchen Botſchafter abgebrochen. 


In Schweden iſt Preſſerreiheit. 
Eine Beſchwerde der Reichsregierung. 


Berlin, 10. Februar. Verſchiedene Zeitungen be⸗ 
richten aus Stockholm, daß der dortige deutſche Geſandte 
von Roſenberg bei dem ſtellvertretenden ſchwediſchen 
Außenminiſter Unden Beſchwerde über die unfreundliche 
Haltung der Preſſe gegenüber der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung geführt habe. Miniſter Unden ſoll demgegenüber auf 
die Preſſefreiheit in Schweden hingewieſen und erklärt 


getauchte Gerücht, daß der nakionalſozialiſtiſche Abgeord⸗ haben, die ſchwediſche Regierung hätte nicht die Abſicht und 
nete Prinz Auguſt Wilhelm, ein Sohn des Exkaiſers, für die Gelegenheit, gegen ſchwediſche Zeitungen vorzugehen. 


den Poſten des Oberpräſidenten von Hannover in Aus⸗ 
ſicht genommen jet. — An zuſtändiger preußiſcher Stelle 
wird dieſes Gerücht aber als unwahr hingeſtellt. 


Nazi fordern Verbot der K. B. d. 
Paris, 10. Februar. Der Führer der SA. in 


Berlin und Brandenburg Graf Helldorf hat dem Berliner 
Berichterſtatter des „Petit Journal“ in einer Unterredung 
erklärt, daß die kommuniſtiſche Partei, die für Deutſchland 
eine Todesgefahr darſtelle, verboten werden würde. Die 
Nazis fänden es unerträglich daß das Leben Deutſchlands 
von einer Partei geſtört werde, die aus Moskau ihre Be⸗ 
fehle und ibre finanziellen Mittel erhalte. 


Japans Nein. 
Die Forderung des 19⸗Ausſchuſſes abgelehnt. 


Tokio, 10. Februar. Am Freitag abend trat das 
japaniſche Kabinett zuſammen, um die politiſche und mili⸗ 
täriſche Lage zu beſprechen. Der Außenminiſter Utſchida 
berichtete über die Lage in Genf und teilte den Wortlaut 
85 japaniſchen Antwort auf die Anfrage des 19⸗Ausſchuſ⸗ 
es mit. 


Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat der Kriegsmini⸗ 


ſter Araki erklärt, Japan müſſe die Beſchlüſſe des 19⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ablehnen, da ſeine Stellungnahme in der Man⸗ 


dſchurei völlig unannehmbar ſei. Die japaniſche Regie⸗ 


rung könne mit dem 19. Ausſchuß nicht verhandeln, ſo 
lange er darauf beſtehe, daß die Mandſchurei weiter unter 
der Oberhoheit der chineſiſchen Republik ſtehen ſoll. Die⸗ 
ſem Standpunkt haben ſich der Admiralſtab und der Gene 
ralſtab, die an der Sitzung des Kabinetts teilnahmen, an⸗ 
geſchloſſen. 


Der Kampf in der Provinz Dſchehol. 


Schanghai, 10. Februar. Einem Bericht der 
Agentur Schunſi zufolge geht der Angriff der japaniſchen 
Truppen an der Grenze der Provinzen Dſchehol und 
Mulden weiter. Die Stadt Fuhſin in Dſchehol wurde 
von den Japanern in Sturm genommen. An dem Vor⸗ 
marſch ſind Infanterie und Kavallerie ſowie Tanks und 
Bombenflugzeuge beteiligt. 

Einer Meldung der gleichen Agentur zufolge, find im 
Gebiet von Tungliao 30 000 Mann japaniſcher Truppen 
zuſammengezogen mit 100 Feldgeſchützen, 40 Tanks und 
ebenſo viel Bombenflugzeugen. 


— — 


Moskau, 10. Februar. Der Rat der Volkskom⸗ 
miſſare der Sowjetunion hat beſchloſſen, mit Wirkung ab 
10. Februar alle Eiſenbahntarife um 35 Prozent zu er 


Biber 


Dornierflugboote wurde darauf 
worſen. 


ſchwäche, mit Mitleidsgefühl vermiſcht, hatte. 
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Vombenwürfe auf das Meuterſchiff. 
21 Tote und 25 Verletzte. 


Amſterdam, 10. Februar. Nach den letzten hier 
eingegangenen Meldungen hat die nach Zuſammenziehung 
der notwendigen Streitkräfte unternommene Aktion gegen 
die Meuterer an Bord der „De zeven Provincien“ ſehr 
raſch zur Uebergabe der Meuterer geführt. 

Gegen 9 Uhr morgens indiſcher Zeit (etwa 3 Uhr 
m. e. Z.) forderte der Befehlshaber des gegen die Meuterer 
entſandten Geſchwaders die Meuterer durch Funkſpruch 
auf, ſich bedingungslos zu ergeben, andernfalls Gewalt 
angewandt würde. Ferner teilte er mit, daß die Flagge 
gehißt und ein weißes Tuch auf dem Sonnendeck gezeigt 
werden ſolle. Dabei gab der Befehlshaber eine Bedenkzeit 
von 10 Minuten. In Erwiderung der Aufforderung wie⸗ 
derholten die Meuterer, das von ihnen bereits früher ge⸗ 
machte Angebot, ſich unter gewiſſen Bedingungen ergeben 
zu wollen, wobei ſie noch hinzufügten: „Haltet uns nid 
für ſchwach“. Von einem das Geſchwader begleitenden 
die erſte Bombe abge⸗ 
Dieſe Bombe war jedoch nur als Warnung ge⸗ 
dacht und fiel längsſeits des Schiffes ins Waſſer. Eine 
zweite Bombe traf das Schiff, auf dem ein leichter Brand 
allsbrach, worauf die Meuterer ſich um 9.18 Uhr indiſcher 
Zeit ergaben. Die Beſatzung verließ das Schiff und ging 
in die Boote. 

Durch die Bombenexploſion wurden 18 Mann der 
menternden Beſatzung getötet und 25 Mann verletzt. Un⸗ 
ter den Toten befinden ſich 3 Europäer, die übrigen ſind 
Malayen. 

Batavia, 10. Februar. In der Sitzung des Volks⸗ 
rads erklärte der Oberbefehlshaber der niederländiſchen 
Seeſtreitkräfte in Oſtindien, daß auch Weiße ſich an der 
Meuterei auf dem Panzerſchiff „De zeven Provincien“ be⸗ 
teiligt hätten. Die Meuterer hätten die Abſicht gehabt, 
ſich zwangsweiſe Lebensmitel und Brennſtoff von ihnen 
begegnenden Handelsſchiffſen zu verſchaffen, falls ihre 
eigenen Vorräte ausgingen. 

Die Meuterer ſollen auf einer Inſel bis zu ihrer 
kriegsgerichtlichen Aburteilung gefangen gehalten werden. 

Amſterdam, 10. Februar. Von den bei der Be⸗ 
ſchießung des Meutererſchiffes der „De zeven Provincien“ 
ſchwer verletzten 9 Matroſen ſollen, wie der „Maaſtbode“ 
berichtet, 3 ihren Verletzungen erlegen jein, ſodaß die Zahl 
der Toten nunmehr 21 beträgt. Die Meuterer ſollen nach 
der gegenüber Tandjung Priok gelegenen Inſel Onruft 
gebracht werden, wo ſie am Sonnabendmorgen eintreffen 
werden. Zu ihrer Bewachung iſt eine Abteilung Infan⸗ 
terie unterwegs. 


Innere franzöſiſche Anleihe. 


Paris, 9. Februar. Aus gut unterrichteter Quelle 
verlautet, daß Finanzminiſter Bonnet der Kammer dem⸗ 
nächſt einen Geſetzentwurf vorlegen werde, der die Regie⸗ 
rung ermächtigt, eine innere Anleihe in Höhe von es 


zu gefunden. 


RNeorganiſierungsvollmachten für Nooſevelt 


Waſhington, 9. Februar. Die Vollmacht für 
den Präſidenten Rooſevelt zur Umorganiſierung der ge⸗ 
ſamten Staatsverwaltung im Intereſſe einer Verein⸗ 
fachung und Erſparnis wird jetzt mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit auch vom Repräſentantenhaus angenommen wer⸗ 
den, nachdem der Senat bereits zugeſtimmt hat. Präſident 
Hoover und die demokratiſchen Führer des Unterhauſes 
haben ſich bereits in dieſem Sinne geeinigt. Rooſevelt 
beabſichtigt die Reorganiſation innerhalb von 60 Tagen 
nach ſeinem Amtsantritt durchzuführen. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Leichnam als Schwindelobielt. 
Detektin⸗Roman wird verwirklicht. 


Die Kriminalpolizei im amerikaniſchen Staate Vir⸗ 
ginia iſt einem Verbrechen auf der Spur, das in ſeinen 
unglaublich anmutenden Einzelheiten Stoff für einen 
ſpannenden Detektivroman abgeben könnte. 

Ein Gutsbeſitzer in Virginia, namens Haſtings, ſtarb 
vor kurzem ohne direkte Erben hinterlaſſen zu haben. Der 
alte Mann galt allgemein als Sonderling und verbrachte 
die letzten Jahre ſeines Lebens einſam und zurückgezogen 
auf ſeinem Gut. Er verkehrte nur mit einem ſeiner zwe! 
Neffen, dem 38jährigen Collier, für den er eine Herzens⸗ 

Collier war 
nämlich ein körperlich und geiſtig gebrochener Mann und 
für keine Berufstätigkeit geeignet. In ſeinem Teſtam ent 
beſtellte der Gutsbeſitzer feinen Neffen Collier zum Un’ 
verjalerben und ernannte einen Profeſſor der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule in Virginia zum Vormund. 
Der andere Neffe, der 48jährige Field, ſah ſich durch 
dieſe Entwicklung aufs Schwerſte betroffen und ſchwor ſei⸗ 
nem Vetter Rache. Drei Wochen nach dem Tode des Erz- 
laſſers verſchwand Collier plötzlich aus dem Landhaus. 
Ein Gärtner, der zufälligerweiſe Augenzeuge des Vorfalls 
war, ſagte jpäter beim Verhör aus, daß zwei maskierte 


Banditen den Unglücklichen aus dem Hauſe in ein Auto 


geſchleppt hätten, um mit ihrem Opfer in raſender Fahrt 
zu verſchwinden. Der Gärtner war nicht in der Lage, dem 
Ueberfallenen Hilfe zu leiſten, da die Banditen ihn an 
Händen und Füßen gefeffelt hatten. Erſt nach Stunden 


— 


re⸗ 
ren Milliarden Franken aufzunehmen, um das Schatza at 


wurde der Gärtner von den Feſſeln und dem Knebel be⸗ 
freit. Von den Banditen fehlte jede Spur. 

Einige Tage ſpäter machte ein Motorradfahrer eine 
merkwürdige Entdeckung. Etwa 12 Kilometer vom Ha⸗ 
ſtingſchen Gute entfernt ſtieß er in einer öden Gegend auf 
eine alte verfallene Hütte. Beim Vorbeifahren ſtellte er 
feſt, daß ein Teil der Hütte niedergebrannt war. Die 
Brandſpuren ſchienen ganz friſch zu ſein, ſo daß der Fah⸗ 
rer ſich entſchloß, um ſeine Neugierde zu befriedigen, die 
Hütte zu betreten. Unter den glimmenden Balkenreſten 
fand er zu ſeinem Entſetzen eine halb verkohlte männliche 
Leiche. 

Vom Schrecken gejagt, raſte er zum nächſten Polizei⸗ 
revier. Bei der Unterſuchung der Leiche fand man in der 
vom Feuer verſchont gebliebenen Hoſentaſche Brieſe und 
Legitimationspapiere, die auf den Namen Colliers lau⸗ 
teten. Der Leichnam wies in der Bruſtgegend einige 
Schußwunden auf, die nach Anſicht des obduzierenden 
Arztes den Tod herbeigeführt haben. Die Behörden wa⸗ 
ren überzeugt, daß es tatſächlich Collier war, der auf dieſe 
ſchreckliche Weiſe den Banditen zum Opfer fiel. 

Dieſe Vermutung erwies ſich aber als völlig falſch. 
Die weiteren Ermittlungen der Polizei brachten eine über: 
raſchende Wendung. Aus der Leichenhalle in Virgina iſt 
etwa 24 Stunden vor der Entführung Collier ein Leich⸗ 
nam fortgeſchleppt worden. Ueber den Zweck dieſer ſchein⸗ 
bar ſinnloſen Tat zerbrachen ſich die Behörden zunächſt den 
Kopf, bis ſie einwandfrei feſtſtellen konnten, daß die halb⸗ 
verkohlte Leiche in der niedergebrannten Hütte mit der aus 
der Leichenhalle verſchleppten identiſch war. Gleichzeitig 
verſchwand Field ſpurlos aus Virginia. Die Polizei iſt 
fieberhaft bemüht, den Aufenthaltsort Colliers ausfindig 
zu machen, der offenſichtlich noch am Leben iſt. 


Geheimnis voller Tod 

ruſſiſcher Kartographen auf Sachalin. 

Drei ruſſiſche Kartographen, 

Dmochowſki und Idwanow, die einer großen topographiſch⸗ 

militäriſchen Expedition auf der Inſel Sachalin angehd- 

ren, ſollen dabei unter geheimsnisvollen Umſtänden ums 

Leben gekommen ſein. Außer ihnen ſollen noch weitere 

5 Mitglieder der Expedition verſtorben fein. Von ruſſi⸗ 

ſcher Seite werden keine Mitteilungen über dieſen Fall 
gemacht. 
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Nillionenbetrüger ſeſigenommen. 


Die Kriminalpolizei in Antwerpen nahm am Don⸗ 
nerstag 2 Betrüger namens Van Forn und Van Schon⸗ 
büche feſt. Die Verhafteten haben ſich jeit Jahren als 
Großinduſtrielle ausgegeben und durch angebliche Ge⸗ 
ſchäftsgründungen Millionen erſchwindelt. Das Tälig⸗ 
keisfeld der Schwindler erſtreckte ſich nicht nur auf Bel: 
gien, ſondern auch auf England, Frankreich, Deutſchland 
und Rumänien. 


70 Todesopfer der Kälte in U. S. A. 


Die Kälte in Nordamerika hält an. Bisher wurden 
im ganzen Lande 70 Todesfälle durch Kälte feſtgeſtellt. 


Großfeuer in Chicago. 
Für 8 Millionen Zloty Getreide verbrannt. 


Wie aus Chicago gemeldet wird, zerſtörte ein Groß⸗ 
feuer einen auf der Gänſeinſel gelegenen 7ſtöckigen Ge⸗ 
treideſpeicher, der 1630 000 Buſhel Weizen enthielt. Der 
Schaden beläuft ſich auf 8 Millionen Zloty. Die Loſch⸗ 
arbeit wurde die große Kälte — 25 Grad unter Null — 
ſehr erſchwert. 


Inſel von Fluten bedroht. 
700 Bewohner in Jeſahr. 


Ein Teil der Sandy Point⸗Inſel in Neufundland 
ſteht in Gefahr von den Fluten verſchlungen zu werden. 
Der Deich, der die Inſel vor der See ſchüßt, iſt von rieſi⸗ 
gen Wogen zerſtört worden. Die letzte Funkmeldung von 
der Inſel beſagt, daß die Fluten in nächſter Nähe der auf 
dem niedrigen Teil der Inſel liegenden Wohnungen an⸗ 
gelangt ſind. Seitdem ſind keine Meldungen mehr ein⸗ 
getroffen. Die Telegraphenlinien ſind vom Sturm zer⸗ 
ſtört worden. Die 700 Bewohner der bedrohten Siedlung 
verſuchen auf die Hauptinſel zu entkommen, was angeſichts 
der ringsum drohenden See beinahe unmöglich erſcheint. 


— — 


Sowietrußland feiert Wagner. 


Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, anläßlich des 
50. Todestages Richard Wagners zu Ehren des großen 
Komponiſten eine Reihe von Gedenkfeiern zu veranſtalken. 
Im Volkskommiſſariat für das Bildungsweſen iſt ein be⸗ 
ſonderer Ausſchuß gegründet worden, dem Vertreter des 
Kommiſſariats, der Muſikwelt, öffentlicher Organisationen 
angehören. Die Wagner⸗Feiern ſollen durch ein großes 
Konzert des Moskauer philharmoniſchen Orcheſters ein⸗ 
eleitet werden. Sodann finden Konzerte in allen grö⸗ 
Ei Städten der Union ſtatt, u. a. Rundfunkveranſtal⸗ 
tungen, die im Laufe des nächſten Monats Wagnerkonzerte 
ſenden werden. Auch an allen Konſervatorien und Muſik⸗ 
ſchulen werden Wagnerkonzerte, Unterhaltungsabende mit 
eingehenden Würdigungen ſeiner muſikaliſchen Schöpfun⸗ 
gen uſw. veranſtaltet. Die Herausgabe einer beſonderen 
Wagner⸗Literatur iſt geplant 


Schwarze Mafern in Dombay. 
100 Todesopfer. 


In Bombay vrac eine Epidemie der ſchwarzen Ma 
ſern aus. Die Epidemie nahm trotz Gegenmaßnahmen 
einen ſolchen Umfang an, daß im Laufe von 2 Tagen 
100 Perſonen, darunter viele Europäer, ſtarben. 


Schwere Stürme in Schweden und am Bottniſchen Meer. 


In der Mittwochnacht ſuchten ungewöhnlich ſtarke 
Stürme Schweden und beſonders beide Küſten des Boten!⸗ 
ſchen Meeres heim. An der finniſchen Küſte wurden meh⸗ 
rere große Eisfelder abgetrieben, auf denen ſich viele 
Fiſcher befanden. Während die meiſten Fiſcher gerettet 
werden konnten, wurden 5 Fiſcher auf einem Eisfeld ins 
Meer abgetrieben. Vorläufig fehlt jede Spur von ihnen. 
Flugzeuge ſind zur Hilfeleiſtung eingeſetzt worden. 


Meteor in Litauen niedergegangen. 

Ein Rieſenmeteor mit einem feurigen Schweif iſt in 
der Gegend von Wilkomir im Litauiſchen zerplatzt. In 
einem Umkreiſe von einem Kilometer hat man bisher ‘ie- 
ben Meteorſtücke gefunden, wovon das größte etwa 15 
Pfund wiegt. 


Lebenslänglicher Zuchthäusler blendet ſich ſelbſt. 


Der wegen Raubmordes zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurteilte Bauarbeiter Köhler hat ſich im Stettiner 
Gefängnis offenbar in einem Anfall ſchwerer Haftpſychoſe 
mittels eines Kopierſtifts ſelbſt das Augenlicht genommen 


Schülerin ſtirbt an einer Stecknadel. 

Die zwölfjährige Schülerin Irmgard Schick aus Til⸗ 
ſit hatte beim Eſſen eines Stücks Brot eine Stecknadel 
verſchluckt, die unter dem Brot haftete. Bald darauf ſtell⸗ 
ten ſich Beſchwerden ein, an denen das Kind, trotz ſofor 
tiger Operation, die erfolglos blieb, geſtorben iſt. 


Unterſuchung des Brandes der „Atlantique“. 


Der Unterſuchungsrichter in Bordeaux, der auf Grand 
des Berichtes der techniſchen Unterſuchungskommiſſion dis 
Urſache des Brandes der „Atlantique“ feſtſtellen und im 
Falle einer erwieſenen Brandſtiftung ein Verfahren gege⸗ 
den Attentäter einleiten ſoll, hat am Donnerstag ſeim 
Vernehmungen begonnen. Er hat zunächſt einen italien! 
ſchen Kabinenſteward verhört, der von einigen Beſatzungs 
mitgliedern als der Brandſtifter bezeichnet worden iſt. 
Eine Gegenüberſtellung des Italieners mit den Be— 
ſatzungsmitgliedern führte zu keinem Ergebnis. 


Molliſons Flug nach Südamerika. 

Der engliſche Flieger Molliſon benötigte für ſeinen 
Flug von England nach Südamerika 3 Tage, 10 Stunden 
und 18 Minuten und ſchlug damit die von dem franzöſt⸗ 
ſchen Flugzeug „Regenbogen“ aufgeſtellte Höchſtleiſtung 
von 4 einhalb Tagen für den Flug Europa⸗Südamerila 
C 


Schmeichler und Grobiane. 
Luſtige Anekdoten. 


Der gefallene Engel. 

Der Spötter Voltaire, deſſen Höflichkeit Frauen ar 
genüber bekannt war, behauptete eines Tages, daß er 
noch niemals eine häßliche Frau geſehen habe. Eine 
Dame, die viel Humor, aber auch eine flachgedrückte Naſe 
beſaß, ſagte darauf: „Sehen Sie mich an und geſtehen 
Sie dann, daß ich wirklich häßlich bin.“ „Gnädige Frau“, 
erwiderte der Gefragte, „wie alle übrigen Angehörigen 
Ihres Geſchlechts, jo find auch Sie ein Engel, der oom 
Himmel gefallen iſt; es war ein beſonderer Unglücksfall, 
den man Ihnen nicht übel nehmen darf, daß Sie gereie 
auf Ihre Naſe zu liegen kamen.“ gi 


Vorſtellung. 

Bülow war nicht nur ein hinreißender Dirigent, ſon⸗ 
dern auch ein geiſtvoll⸗höflicher Grobian. 7 570 ſchlech 
beleuchtete Treppe hinaufſtürmend, ſtieß er mit einem here 
abeilenden Herrn zuſammen. „Schafskopf“, brüllte der 
Unbekannte. Bülow zog mit gewinnender Höflichkeit din 
Hut: „Bülow 


Kant, der Feinſchmecker. 

Kant, der große Philoſoph von Königsberg, war im 
Verkehr ein ſehr höflicher und rückſichtsvoller Mann, aber 
wo er eine Verletzung des Anſtandes bemerkte, konnte er 
ſehr reſolnt werden. Einmal ſaß er im Wirtshaus mit 
Freunden an einem Tiſch, an dem ſich noch andere Säfte 
befanden. Als eine Schüffel mit Gemilſe vor Kant hir⸗ 
geſetzt wurde, ergriff ein ihm gegenüber ſitzender fremder 
Herr das auf dem Tiſch ſtehende Näpſchen mit geſtoßene n 
Pfeffer und ſchüttelte den Pfeffer über die Schüſſel aas, 
indem er ſagte: „Dies Gemüſe eſſ' ich gar zu gern rech, 
gepfeffert“. Augenblicklich nahm Kant feine Schnupftabok⸗ 
doſe aus der Taſche und leerte ſie über die Schüſſel aus 
mit den Worten: „Und ich eff’ es gar zu gern mit Taba“ 

Eine Lebensweisheit Franklins. 

Ein junger Menſch hatte eine mit Benjamin Fraul 
lin getroffene Verabredung nicht erfüllt. Er kam den ar 
dern Tag zu ihm und entſchuldigte ſich ſehr lang und breit, 
„Lieber Freund“, ſagte Franklin, „Sie haben ſchon zuvie! 
darüber geſprochen. Aber merken Ste ſich: Wer die Kune 
ſich gut zu entſchuldigen, am beſten verſteht, fit gerade de 
jenige, der am wenigſten etwas gut verrichten kann“ 


250 Grad unter Null. 
Gefrierung von Atomen. 


Dieſer Tage wird in Cambridge ein Laboratorium 
eröffnet, das in der Hauptſache den Experimenten des an 
der Cambridger Univerſität lehrenden jungen ruſſiſchen 
Profeſſors Kapitza dienen ſoll. Profeſſor Kapitza, ein 
langjähriger Mitarbeiter des durch ſeine Atomzerſplitter⸗ 
ungen berühmten Phyſikers Lord Rutherford, hat 
mehrere Apparate zur Erzeugung enormer elektriſcher 
Kräfte und unglaublicher Kältetemperaturen kon⸗ 
ſtruiert. So iſt es ihm gelungen, durch die Ger gang 
von Heliumgas eine Temperatur von 250 Grad Celſtus 
unter Null zu erreichen. Mit dem Kapitzaſchen Energie⸗ 
apparat ſoll es ferner möglich ſein, für ein Hundertſtel 
einer Sekunde ein magnetiſches Feld von einer Kraft zu 
erzeugen, die ſelbſt Atome und Elektronen aus ihrer Bahn 
zu ſchleudern vermag. 

Gleichzeitig gelingt es dem Energieapparat bei die⸗ 
ſem Vorgang, die inneren Vorgänge im Atom zu regiſtrie⸗ 
ren. Profeſſor Kapitza will in gemeinſamer Verwertung 
ſeiner Konſtruktionen das Atom zu gleicher Zeit gefrieren, 
durch magnetiſche Kräfte herumſtoßen und nach der im 
vorigen Jahr viel erörterten Cockroft⸗Waltonſchen Me⸗ 
thode „bombardieren“ laſſen. Selbſtverſtändlich werden 
alle dieſe ſtets regelrechte Erdſtöße auslöſenden Verſuche 
unter Beachtung äußerſt umfaſſender Vorſichtsmaßnahmen 
durchgführt. 


Kraftwagen ſtürzt hohe Böſchung hinab. 

Aus Nizza wird gemeldet: Auf der Strecke nach Eze 
iſt am Donnerstag ein mit vier Perſonen beſetzter Kraſt⸗ 
wagen bei der Ausfahrt aus einem Tunnel in einer Kurve 
abgeglitten und die 50 Meter hohe Böſchung hinunter⸗ 
geſtürzt. 2 der Inſaſſen waren auf der Stelle tot, die 
beiden anderen wurden ſchwer verletzt. 


Theaterverein „Thalia“ 


Nur noch einmal! 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 Zloty. Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 Zl., Galerie 1 Zloty. 
Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. Am 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 11. Februar 1933 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 


verkehr, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen, 12 Krakauer 
Fanfare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Schallplatten, 


13.10 Wetterbericht, 13.15 Schulkonzert, aus Lemberg, 
15.10 Bericht des ſtaatlichen Exportinſtituts, 15.15 Wirt⸗ 
ſchaftsbericht, 15.25 Militäriſche Mitteilungen, 15.35 Hör⸗ 
ſpiel, 16 Schallplatten, 17 Sendungen für Kranke, 1730 
Schallplatten, Schallplatten, 17.40 Vortrag, 17.55 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, 18 Leichte Muſik, 19 Al⸗ 
lerlei, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
19.30 „Am Firmament“, 19.45 Radio⸗Preſſedienſt, 20 
Leichte Muſik, 22.05 Chopinkonzert, 22.40 Plauderei, 
22.55 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konezrt, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 
16.05 Konzert, 19.20 Richard Strauß, 20 Bunter Abend, 
22.10 Boheme-Ball, 23.30 Wohltätigkeitsfeſt. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
16.30 Konzert, 18 Hauskonzert, 20 Funk⸗Karuſſel, 23 
Der volkstümliche Schubert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 14.35 Schallplat⸗ 
ten, 15 Weltmeiſterſchaft im Zweierbob, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 18.10 Frauenſtunde, 20 Luſtiger 
Abend. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 15.15 Konzert, 16.30 Chorvorträge, 
17.30 Volkstümliches Konzert, 10 Aktuelle Stunde, 20 
Funk⸗Karuſſell, 22.15 Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.“ 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 
19.35 Konzert, 20.30 Bunter Abend. 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 12. Februar, pünktlich 5,30 Uhr nachmittags 


99 Stö D f 5 | ee Auf vielſeitigen Wunſch! 


Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 
Der größte Lacherfolg der Saiſon! 


Tage der Aufführ 


D 


DDD 


Männer-Gejang-Derein 


| Trinitatis Kirche. 


nagat 


ung ab 11 Uhr vormittags an d 
Kirchlicher Anzeiger. 
Sonntag, 9.30 Uhr Beichte. 10 


Uhr Hauptgottesdienit mit hl Abendmahl — P 
12 Uhr Gotiesdienſt mit hl Abendmahl in pol 


— 


Deutſche Sozialiſtiſche Rebeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Frauenſektion. Die nächſte Zu⸗ 
ſammenkunft der Frauen findet am Dienstag, dem 
hai Februar, um 7 Uhr abends, im Parteilokale (Polna 5) 
tatt. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß laut Be⸗ 
ſchluß der Frauenſektion vom 2. Februar 1933 in Zukunft 
die Zuſammenkunft der Frauen alle 14 Tage, immer 
Dienstags um 7 Uhr abends, im Parteilokale (Polna 5) 
ſtattfinden wird. 8 Die Vorſitzende. 


Chojny. Sonntag, vormittag 10 Uhr, Vorſtands⸗ 
ſitzung. i 

Nowo⸗Zlotno. Der erſte Spiel⸗ und Unter⸗ 
haltungsaben findet Sonnabend, den 11. d. Mts., 
7 Uhr abends ſtatt. Dieſe Abende werden in Zukunft 
jeden erſten Sonnabend eines jeden Monats ſtattfinden. 
Für Licht und Heizung haben wir eine Gebühr von 25 Gr., 
für das Ausleihen von Spielkarten dieſelbe Summe feſt⸗ 
geſetzt. Alle Parteigenoſſen und Spielfreunde ſind höflichſt 
eingeladen. Billiges Büfett am Platze. Der Vorſtand. 


Böriennotierungen, 
Geld, De 2 a 20 
Berlin 212.10 rag . . 
Sanıiq 9 3 85 8 2 . 142 
ondon ——— 2 5 
Neuyork, 8.92 Stale 45.88 
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Pirb nene Poler für dein Blatt! 


Thoaterverein „Thalia“ 


er Theaterkaſſe. 


x FE er 
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Miſſionshaus „Pufel“, Wulczanſka 124. 


Sonntag 
Wan | 4.30 Uhr Preaist 


Sonnabend, 5 Uhr Evangeliumsver⸗ 
kündigung für Israel en. Täglich Leſezimmer von 4 bis 


„Contordia“ 


Zu unſerem heute (11. Februar d. J.) im eigenen 
Vereinsheim, Gluwna 17, ſtattfindenden traditionellen 


MASKENBALL 


laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins höfl. ein. 
Di allung. 


Ballmuſik: Großes Blasorcheſter unter Leitung von A. Thonfeld. 
Beginn 9 Uhr abends. f 2 en 


Einladungen werden verfandt, können aber auch täglich von 20—22 
Uhr im Vereinslokale in Empfang genommen werden. Auch Eintritts⸗ 
karten ſind im Vorverkauf daſelbſt zu haben. 


DDD 000000 0000 


Dr. med. Heller 


Spoeslal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsteanthelten 
umgezogen nach der Teaugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltsproſſe. 


Suche einen 


Kolonialladen 


mit angrenzender Woh⸗ 
nung zu kaufen. Habe 
einen großen Bauplatz, 
gelegen in Ruda⸗Pabja⸗ 
nicka, Halteſtelle Maryſin, 
zu verkaufen. 


Nachricht erwünſcht 


A. Wagner, Pabianice, 
Warszawfka 70. 


Alte Gitarren 


und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandromſka 64. 


AN) 
Kleine 
Anzeigen 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute, 4 Uhr „Brülle 
China“; 9.15 Uhr „Sie will keine Kinder 
haben“ 

Kammer-Theater: Heute, 9 Uhr Premiere 
„Zegyptischer Weizen“ 

Popularny: „Pepina* 

Jar: Heute, 8 u. 10 Uhr „Vom Jar in die 

ar 

Capitol: Rasputin 

Casino: Sohn Indiens 

Corso: I. Die Liebe des Missetäters; 
einsame Adler 

Grand-Kino: Hallo Paris — Hallo Berlin 

Luna: Erst du... dann ich 

Oswiatowe: Schlaflose Nächte — Graf 
von Monte Christo 


II. Der 


Metro Ein Lied... Ein Kuß... Ein Mä- ! 
del... Adria: 100 Meter Liebe in ber Tober 
Palace: J. Gefährliche Probe — Il. Hallo! Bolts zeitung 


haben Erfolg !! 


NN 


hier Jarossy 
Przedwiosnie: Der Sieger 


niſcher Sprache — B Wojak 2.30 Uhr Kindergottesdienit 
6 Uhr Goitesdienſt — P Schedler Mittwoch, 7.30 Uhr 
Bibelunde — P. Wannagat 

Armenhauskapelle, Narutomwicza 60. Sonntag, 0 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schendel. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego *, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdien P Schmidt 

Zorc wie, Haus Grabjkr. Sonntag, 10 Uhr Gottes deniſt 
— P Schedler 

Diatonıfjenanftalt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdient — Paſtor Lıpifi 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
dienſt — P. Haſſentück 9.30 ihr Beichte: 0 Uhr Haupt - 
gottesdienſt mii hl Abendmahl — P. Doberitein; 12 Uhr 
Gottes dienſt in polniſcher sprache — P Lipfkti, 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Dietrich. 4 Uhr Taufgo tesdienſt 
— P Lipfti, 6 Uhr Gouesdienſt — P Haſſenrück Mitt 
woch, 8 uhr Bibel unde — P Dietrich. 

Neues Jugendheim Sonntag 5 Uhr Märchenauführung 
Donnerstag, 8 Uhr Lichibildervortrag. 

Stadtmiſſionsſaal Sonntag, 4 Uhr 47. Stiftungsfeſt 
der Stadim ſſion 7 Uhr Lichtoilder vortrag. 
ei Sonntag, 10.50 Uhr Gottespienft — Lehrer 

veffe. 


Matthäi, Rirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes: 
dien: mit Hl. Abendmahl — P. Löffler) 2 830 hr Kin 
dergottesdienſt — R. Berndt: 3.80 bis d Ahr b. fl — 
— P. Berndt, 6 Uhr Abendgottesdienſt — P. Petznik. 
Miltwoch, 8 Uhr Bibel unde — P. Berndt 
Re Sonntag, 230 Uhr Kindergottesdienſt — P. 

ö fler 

Dombrowa, Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. 

erndt. 


St. Michaeli Gemeinde, Lodz Radogoszez. Bethaus 
Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdienſt — P Bente; 2.30 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Schmidt; 3.90 Uhr Taufitunde — 
P. Schmidt, 5 Uhr Kirchenkonzert Mittwoch, 7.80 Uhr 
Bibelftunde. 


Miifionsverein „Bethel“, Nawrot 96. Sonntag, 5.15 
Uhr Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Sonn- 
abend, 5 Uhr Vortrag für Israeliten. 

Baptiſten⸗Kicche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigigottesdienſt — Pred. Fehlhaber 

Rzgowſka dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot⸗ 
tesdienſt — Pred Wens ke. 

Baluty, Bol. Limanowſkiego 60 Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. J Feſter. 

Ruda ⸗Pabianſce, Alex nderſtraße 9. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienit; 2 Uhr Sonnagsſchule; 4 Uhr Evan 
gelifations vortrag: 6 Uße Jugendverein. 


9 Uhr (mit bibliſchen Beſprechungen). 


Ev Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonntag, 1% 
Uhr Kindergottes dienſt, 3 Uhr Predigt. 

Babtanice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindes 
gottesdienſt; 2 30 Uhr Predigt — Ptediger Hilbner. 


Tyr Gemeinſchaft innerhalb der ev luth Landeskirche, 
KRopernita 8 Sonntag. 8.45 Gebetsſtunde; 4.30 Un 
Jugendbundſtunde für Jungftauen. 

Ptywatnaſtr., Matejtt 10. Sonntag, 8 45 Uhr Gebet 
Aa 1030 Uhr Knabenſtunde, 3 Uhr Evangelifatiom 

r alle 

Baluiy, Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.80 
Uhr Evangelijation für alle 

Radogoszcz, Kſiendza Brzuſki 49a. Sonntag, 8.90 Uhr 
Gebetsſtunde; 10 Uhr Kinderſtunde, 3 Uhr Vortrag. 
Thema „Det Preis deiner Seele“. 

Konſtantynow Großer Ring 18 Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtunde 3 Uhr Evangeliſation für alle 

Alex indrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 ne 
Gebetsitunde, 3 Uhr Evangeliſation für alle. 


8 deutſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Hawrol⸗ Straße Ur. 25. 


Heute, Sonnabend, pünktlich 8.30 Uhr abends 


Familien Abend 


mit Programm; Für Mitglieder und eingeführte 
Gäſte. 


Venerologiſche hen 
Heilanſtalt mm 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty. 
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Tagesneuigleiten. 


Das erſte Gewitter. 


Ein ſonderbarer Februar, fürwahr. Bald llarſtes 
Froſtwetter, bald Regen und bald Sonnenſchein. Sogar 
Gewitter. Fa 

Geſtern Punkt %1 Uhr mittags entlud ſich über un⸗ 
ſerer Stadt ein Gewitter. Ein Wind ſtand auf, ein Wind! 
Und ein feiner Regenſchauer ſchlug gegen die Fenſter⸗ 
ſcheiben. Ein paarmal grollte es los. Es blitzte ſogar. 
Nach fünf Minuten war der Spektakel vorüber. 

Der Blitz ſchlug geſtern in das Haus in der Gluwna⸗ 
ſtraße 50 ein. Er fuhr durch eine Radivantenne in eine 
Balkonmohnung des 3. Stockes und ſetzte die Gardinen in 
Brand. Im Handumdrehen waren ſie verbrannt. So 
ſchnell wie der Blitz, war auch die Feuerwehr am Platze 
und beſe tigte jede weitere Gefahr. 

Aber die Menſchen ſtanden noch lange in großer Zahl 
vor dem Haus, beſahen die ge Antenne und beſpra⸗ 
chen das ſeltene Ereignis: Gewitter im Fe ir r. 

fir. 


Am Montag Konferenz in der Koton⸗ 
induſtrie. 


Wie bereits berichtet, ſoll der Zwiſt zwiſchen den 
Strumpfinduſtriellen und den Arbeitern ohne Teilnahme 
des Arbeitsinſpektors beigelegt werden. Eine gemein⸗ 
ſame Konferenz wird am kommenden Montag, dem 13. 
Februar, im Sitz des Induſtriellenverbandes (Kosciuszko⸗ 
Allee 53) ſtattfinden. Die Arbeiter machen zwei grund⸗ 
ſätzliche Forderungen geltend: Feſtſetzung der Löhne laut 
dem Maximaltarif und Einhaltung dieſer Lohnſätze durch 
alle Induſtriellen, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um mitt⸗ 
lere, große oder Kleininduſtrie handelt. Die Arbeiterver⸗ 
treter ſtehen zu Recht auf dem Standpunkt, daß die Klein⸗ 
induſtrie dieſelben Sätze zahlen kann, wie die mittlere und 
die Großinduſtrie. Es iſt damit zu rechnen, daß die Kon⸗ 
ferenz aut Montag zu einer Einigung führen wird. (p) 
Lehrſtehende Räumlichkeiten müſſen angemeldet merden. 

(ab) Um eine geſetzmäßige Lokalſteuereinteilung zu 
ermöglichen, gibt der Magiſtrat der Stadt Lodz bekannt, 
das die Hauswirte verpflichtet find, jede in ihren Häusern 
vorkommende Aenderung anzumelden. Wichtig iſt die 
Anzeigung lehrſtehender Wohnungen und Lokale, da von 
unbenutzten Räumen keine Steuer bezogen wird. 

Mieter gegen den Mieter verband. 
IJnm ſozialen Mieterverband in der Wulczanſkaſtraße 
Nr. 77 fand geſtern eine Verſammlung der Mieter der 
Kolonie des Mieterverbandes „Lokator“ ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung betraf vor allem die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Verband und den Einwohnern in der Lokatorſkaſtraße in 
Chojny. Es handelt ſich darum, daß bereits einige dieſer 
Mieter nach der Stadt gezogen ſind und ihnen die einge⸗ 
zahlte Kaution nicht zurückerſtattet wurde. Die Verſammlung, 
die von Prof. Wilkomirſli geleitet wurde, beſchloß alle 
dieſe Fälle dem Gericht zu übergeben. (p) 
Wie kommt Heu in Zigaretten? 

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß manche Raucher 
das Pech hatten, anſtatt Zigaretten in den 8 achteln ge⸗ 
wöhnliches Heu anzutreffen. In anderen Fällen enthiel⸗ 
ten die Zigaretten eine ſehr geringe Tabakſorte. Nun 
ſcheint die Polizei herausgebracht zu haben, auf welche 
Weiſe die Betrügereien vorgenommen wurden. Nämlich 


ſo: Die Gauner verlangten eine Sorte Zigaretten und 
tauſchten ſie dann gegen eine andere um. Dieſe zurück⸗ 
gegebenen Päckchen enthielten eben die mit Papierſchnitzeln 
oder geriebenem Heu geſtopften Zigaretten. Die Schach⸗ 
teln wurden ſchnell vertauſcht. Die Polizei hat bereits 
Verhaftungen vorgenommen. Die Namen der Verhafteten 
können jedoch, da es ſich um eine gutorganiſierte Bande 
handelt, noch nicht veröffentlicht werden. (a) 

Eine Inſtitution, die keine Kriſis kennt: das Elektrizi⸗ 
tätswerk. 

Bei den Angeſtelltenverbänden laufen in der letzten 
Zeit zahlreiche Klagen über die rückſichtsloſe Behandlung 
der Abonnenten durch die einzelnen Beamten des Elektri⸗ 
zitätswerks ein. Die allgemeine Verarmung bewirkt, daß 
die Stromabnehmer die Rechnung nicht immer pünktlich 
bezahlen können. Bitten bei der Kaſſe des Elektrizitäts⸗ 
werks um kurze Verlängerung des Zahlungstermins b.ei- 
ben ohne Erfolg. In den Verbänden wird darauf Hinge- 
wieſen, daß die Gasanſtalt viel zuvorkommender ſei und 
dem Abonnenten, der darum bittet, gern einige Tage Friſt 
gibt. ſp) 

Kino lieber als Theater. 

Es mutet ſonderbar an, wenn man erfährt, daß der 
Lodzer durchſchnittlich zehnmal im Jahre ein Kino be⸗ 
ſucht, dagegen nur einmal ſich einen Theaterbeſuch ge- 
ſtattet. Für eine Stadt von 600 000 Einwohnern iſt die 
Zahl der Kinobeſucher in Höhe von 5 454 526 keine allzu 
große, aber für das Kriſenſahr 1932 doch noch erſtaunlich 
hoch. Obwohl die Preiſe der Theaterkarten im Vergleich 
mit denen der Kinokarten nicht viel höher erſcheinen, war 
der Beſuch der Theater ſehr ſchwach, er überſtieg nämlich 
die Zahl von 658 417 nicht. 

Perſönliches. 

Der bisherige Richter der Zivilabteilung des Lodzer 
Stadtgerichts Jan Klimek iſt auf den Poſten eines Stadr- 
richters nach Pabianice verſetzt worden. (a) 


Längere Verkehrsunterbrechung. 

An der Ecke Kilinſki⸗ und Miljonowaſtraße trug ſich 
geſtern eine Kataſtrophe zu. Und zwar brach an einem 
Laſtauto, das auf den Straßenbahnſchienen fuhr, eine 
Achſe. Dadurch wurde der Verkehr der Straßenbahn⸗ 
linien 4 und 17 für längere Zeit unterbrochen. Die aus 
Richtung der Napiorkowſkiſtraße fahrenden Wagen konn⸗ 
ten die normale Strecke benützen, während die vom Plac 
Wolnosci kommenden durch die Petrikauer Straße nach 
dem Reymontplatz geleitet wurden. Die Verkehrsunter⸗ 
brechung dauerte über zwei Stunden. (p) 

kriegen Keile. 

Der 42 Jahre alte Marcelli Kaczmarek (Slonſka 98) 
ging in betrunkenem Zuftande die Rzgowſkaſtraße entlang. 
Er rempelte Straßenpaſſanten an, was zur Folge hatte, 
daß er empfindlich verprügelt wurde. Er wurde nach dem 
14. Polizeikommiſſariat gebracht, wo er feinen Rauſch aus⸗ 
ſchlief. — An der Ede Wipolna⸗ und Zgierſkaſtraße wurde 
der betrunkene 21 Jahre alte Broniſlaw Wolſki (3gierſka⸗ 
ſtraße 134) während einer Schlägerei ſo erheblich verletzt 
daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 60 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Ejtingonſchen Fabrik (Juliusſtraße 30) geriet 
die Limanowfkiſtraße 37 wohnhafte Arbeiterin ofen 
Kazmierczak mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
die ihr zwei Finger abriß. — In der Karl Eiſertſchen 
Fabrik (Karolaſtraße 19) erlitt der Wulczanfkaſtraße 260 
wohnhafte Arbeiter Antoni Godzinſki infolge Platzens 
einer Dampfleitung Verbrühungen an der Bruſt und an 
den Händen. (a) 


Stickſtoſſſäure ergießt ſich über einen Mann. 

Der 54 Jahre alte FuhrmanſtJoſef Zurek, der Firma 
„Boruta“ in Zgierz, wohnhaft in der Se ne 
Nr. 16, brachte A mehrere Ballöns Stickſtofſſäure 
nach Lodz. Als er ſich in der Nähe des Juljanower Parks 
befand, platzte ein Ballon und die Flüſſigkeit ergoß ſich über 
den Fuhrmann. Dieſer trug am ganzen Körper ſchwere 
Brandwunden davon. Er wurde nach dem nahen Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus gebracht. () 


66jährige unterm Auto. 

In der Petrikauer Straße 66 wurde die 66 Jahre 
alte Lieſe Nachtiger (Petrikauer 286) von einem Auto 
überfahren. Sie trug eine erhebliche Verletzung davon. (p! 


Kohlengasvergiſtung. 

Geſtern früh wurde die Bereitſchaft der Krankenkaſſe 
nach der Pomorſkaſtraße 122 gerufen, wo Edmund Luczal, 
ſeine Frau Anaſtaſia und ſeine beiden Söhne Edward und 
Jan eine Kohlengasvergiftung erlitten hatten. Der Arzt 
beſeitigte jede Lebensgefahr. (p) 

Jugendlicher Falſchſpieler. 

„An der Ecke Brzezna⸗ und Sienkiewiezſtraße wurde 
der 17 Jahre alte Uszer Walowſki (Podrzecznaſtraße 3) 
beim falſchen Kartenſpiel ertappt. Er wurde nach Auf⸗ 
ſetzung eines Protokolls auf freien Fuß geſetzt. (p) 
Diebftähle. 

Aus der Wohnung der Broniſlawa Flaszezyn ka 
(Blonſkaſtraße 31) wurde Garderobe im Werte von 360 
Zloty geſtohlen. — Der Petrikauer Straße 114 wohnhai⸗ 
ten Gutgold wurde ein Pelz entwendet. — Die 11. Liſto⸗ 
pada 15 wohnhafte Wladyſlawa Amert hing geſtern ihre 
Betten auf den Balkon zum Lüften auf. Als ſie vor dem 
Gewitter die Betten holen wollte, mußte ſie ſeſtſtellen, daß 
ſie inzwiſchen geſtohlen worden waren. (p) 


Hunger. | j 8 e 

In der Rzgowſkaſtraße brach die aus Zawiercie auf 
der Arbeitsſuche nach Lodz gekommene Antonina Kowal⸗ 
czyk vor Hunger zuſammen. (a) 


Sublimat. 

Im Hauſe Nowaſtraße 15 verſuchte die 22jährige Sıas 
niſlawa Janiszewſka einen Selbſtmordverſuch durch den 
Genuß von Sublimat. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2: J. Hart 
manns Erben, e 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
rzanjla 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


— 


Brennendes Wohnhaus. 


In der Sienkiewiezſtraße 3/5 entſtand geſteen infolge 
ſchlechter Beſchaffenheit eines Schornſteins im Korridor 
zwiſchen dem 1. und 2. Stock ein Brand. Die Flammen 
breiteten ſich mit großer Geſchwindigkeit aus und fraßen 
ſich in kurzer Zeit in die Wohnung des 1. Stockes ducch 
Im Lokal der Handelsangeſtellten, das ſich im 1. Stock des 
Hauſes befindet und in dem gerade eine Verfammuung 
ſtattfand, entſtand eine unbeſchreibliche Verwirrung. Unter 
Zurücklaſſung der Mäntel und Hüte ergriffen die Teilneh⸗ 
mer die Flucht. Am Brandort trafen der 2. und 3. Zug 
der Feuerwehr ein, denen es nach längerer Zeit gelang, 
die Flammen zu unterdrücken. Der Schaden beträgt :in- 
gefähr 50 000 3. — In der Gdanſkaſtraße 78 iſt in dem 
Gebäude von Künſtler die Weberei von Torunczyk em⸗ 
gepachtet. Geſtern nachmittag entſtand dort infolge Kurz⸗ 
ſchluſſes ein Brand, der bald große Ausmaße annahm. 
Der 2. Zug der Feuerwehr unterdrückte die Flammen. (p) 


— 
2 
Ger 
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“ Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 


j [35 

Magdalene war ein wenig nachdenklich. Auguſt Richter 
hatte ihr, als ſie allein waren, noch viel erzählt aus ſeinem 
Leben. Von ſeiner Heimat, ſeinem Elternhauſe, dem Un⸗ 
glück, das die Verſchwendungsſucht ſeiner Eltern zur 
Folge hatte, von den Kämpfen des letzten Jahres und von 
dem langſamen Aufſtieg. Von der großen, großen Arbeit, 
die geleiſtet werden mußte, und von dem endlich winken⸗ 
den Lohn, der kommen würde, wenn er durchhielt. 

Dieſer Mann da neben ihr war ſicher ein werwoller 
und guter Menſch. Aber — er war nichts für fie. Sie 
würde dieſes Leben nicht ertragen können! 

In dieſem Augenblick hörte ſie leiſe ihren Namen. 

„Madelon ...“ 

Sie hob den Kopf, ſchaute in die Augen des Mannes, 
die ſie jo ſonderbar anſahen. Eine Welle flutete über fie 
hin, ging zu ihrem Herzen und machte ſie erbeben. 

In dieſem Augenblick fühlte ſie brennende Lippen auf 
ihrer nackten Schulter. 

Einen Augenblick packte ſie ein Schauer, fühlte ſie ein 
nie gekanntes Glücksgefühl. Dann ſiegte ihre kühle Ver⸗ 
nunft. 

„Was ſoll das, Herr Doktor?“ 
Mann groß an. 

„Ich liebe Sie, Madelon.“ 

Magdalene ließ ſich nicht mehr von ihren Gefühlen 
überrumpeln. Sie blieb ruhig und beherrſcht. 

„Sie überraſchen mich, Herr Doktor Richter.“ 

„Ich wußte es ſelbſt nicht, Madelon. Aber jetzt weiß 
ich es, daß ich Sie liebe. Und daß ich Sie fragen muß, ob 
Sie meine Frau werden wollen ...“ 


ſagte ſie, und ſah den 


In Magdalenes Kopf raſten die Gedanken. Dieſer 
Mann bot ihr eine Heimat und ein Herz, zum erſten Male. 
Viele Männer ſchon hatten ihr Liebesworte zugeflüſtert, 
ſeitdem ſie reich war. Noch keiner war darunter geweſen, 
der jo ernſt und jo männlich war, und deſſen Antrag fo 
hoch zu werten war. 

. Richter ſah den Kampf, der in Magdalene vor 
ſich ging. 

„Ich habe Sie erſchreckt, Madelon. Vergeben Sie mit 
mein Ungeſtüm. Aber verſchließen Sie ſich nicht meinen 
Gefühlen. Ich liebe Sie, innig und aufrichtig. Ein Heim 
wartet auf Sie, ein ruhiges, ſtilles Heim, in dem das 
Glück wohnen wird, wenn Sie dort ſind. 5 

Ich kann mir das große Haus nicht mehr vorſtellen 
ohne Sie, Madelon. Ich geſtehe es Ihnen offen, Made⸗ 
lon: Es wird zuerſt etwas knapp zugehen bei uns, denn 
— das Geld meiner Frau ſoll unangetaſtet bleiben. Aber 
— es wird bald beſſer werden, wenn erſt das Bergwerk 
im Schwung iſt. 

Wenn wir beide uns ehrlich liebhaben, wird es keine 
unüberwindlichen Hinderniſſe geben, wird alles gut und 
wunderſchön werden. Wenn Sie erſt mein ſind, wenn ich 
weiß, für wen ich arbeite, dann werde ich mit doppelter 
Kraft dabei ſein, dann wird alles noch einmal ſo gut gehen 
wie bisher. . 

Madelon — du biſt die Frau, die mein Glück ift! Ich 
liebe dich! Werde mein!“ 

Leiſe kamen die Worte von Auguſts Lippen, mit ver⸗ 
haltener Glut. Zuletzt hatte er Magdalenes Hände er⸗ 
griffen, ſie an ſeine Lippen gezogen. 

Magdalene hatte ſtill zugehört; ein ungekanntes Ge⸗ 
fühl Hatte fie überfallen. Dann, als er von dem ruhigen 
Hauſe ſprach und von dem knappen Leben, war ſie plötzlich 

wieder nüchtern geworden. Das alles war nichts für fie, 
Hausfrauenpflichten! Strümpfe ſtopfen! Wäſche aus⸗ 
beſſern! O nein! — davon halte fie genug. Eine beklem⸗ 
mende Angſt legte ſich auf ihr Gemüt. Nein, nein, nein! 
Nur niemals in ein ſolches Leben zurück! Ihr graute vo 
Enthaltſamkeit, Entſagen. Sorgen und vor dem Nr 


. 


Unter feinen Umſtänden würde fie dieſem Manne 
folgen. Sie mußte ihr Herz wappnen, durfte ſich keiner 
Streich ſpielen laſſen. 

„Sie ſchweigen, Madelon?“ 

Magdalene zögerte. Was ſollte fie ihm antworten. 
ohne ihn zu verlegen? 

„Ihr Antrag überraſcht mich, Herr Doktor. Ich dante 
Ihnen für dieſe Worte — aber...” 

„Aber?“ 

„Ich kann mich vorläufig noch nicht binden, Herr 
Doktor. Bin noch ſo jung, kenne nichts vom Leben, win 
Weine Freiheit genießen ...“ 

„Alſo einen Korb?“ 

Faſt heiſer ſtieß es der Mann hervor und ließ die 
Hände des Mädchens fallen, Sein Anblick erſchüttert 
Magdalene; er tat ihr unſagbar leid. 

„Nein, nein! Sie verſtehen mich falſch!“ 

„Madelon!“ 

„Später, wenn ich genug habe von dem Leben in der 
Fremde, wenn ich mich nach Ruhe ſehne, in einem Jahr 
vielleicht 

„Sie brauchen mich nicht zu vertröſten, Madelon. Ich 
weiß jetzt, woran ich bin. Wenn Sie mich liebten, wie ich 
Sie liebe, dann würden Sie anders ſprechen. Ich muß 
Sie nur noch um Verzeihung bitten für meine Kühnteit. 
Leben Sie wohl, Fräulein Madelon, und vergeſſen Sie 
den Mann, der töricht genug war, ſeine Augen zu Ihnen 
zu erheben.“ 

Mit knapper Verbeugung entjernte ſich Auguſt Richter. 

Magdalenes Augen ſtanden voll Tränen. In ihr war 
auf einmal alles ganz leer, als ob ſie etwas Koſtbares ver⸗ 
foren habe, durch eigene Schuld. 

Hatte fie richtig gehandelt? Weshalb klopfte ihr das 
Herz jo ſchwer? 

Was lag ſchließlich daran, daß dieſer Doktor Richter 
von ihr gegangen war? Er war doch kein Mann, dem ſie 
nachzutrauern brauchte. Sie war jung, ſchön, reich. Si⸗ 
konnte jeden Mann bekommen, den ſie haben wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Haupigewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
4. Klaſſe. — 2. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


100 000 Zloty auf Nr. 51744. 

15 000 Zloty auf Nrn. 4423 135238. 

2000 Zloty auf Nrn. 6044 15928 19607 21295 990 
35630 74047 137 551 111010 111684 112623 122455. 

1000 Zloty auf Nrn. 6724 10451 41718 43189 67291 
82943 85114 114324 133954. 

500 Zloty auf Nrn. 7696 15600 31124 54195 81583 
95098 11605 121699 122794 125586 130179 132495 
139953 145106. 

400 Zloty auf Nrn. 10453 11596 14666 15238 797 
25859 34107 35720 41116 43336 48598 58150 65949 
72102 73155 76783 86889 89390 102877 105001 668 
113311 141167 715 142217. 

300 Zloty auf Nrn. 2466 533 4489 9442 692 14163 
16147 502 17416 17711 18089 19892 22158 25239 558 
26667 27263 421 30472 30739 31475 32867 34901 
39169 41352 648 857 4208 46812 51252 53637 54403 
61322 64987 67898 69033 70812 77355 79496 80400 
81200 86845 9098 96449 98483 99256 481 100 660 
101535 104006 523 105422 505 106257 115710 116664 
118023 120225 122884 125358 12534 134784 137459 
140720 763 141855 143336. 

Die Prämien (100 000 Zloty) werden unter die von 
neuem gewinnenden Loſe verteilt werden, wobei die Höhe 
der Prämien von der Zahl ſolcher Loſe abhängig ſein un! 
erſt nach der 4. Ziehung feſtgeſtellt werden wird. 

Nrn. 28 1057 519 2533 4605 5140 6570 8489 14666 
15290 17600 19090 872 20608 21035 22383 25239 564 
27406 29698 30933 33729 34527 35720 36906 38535 
39412 40274 41113 116 648 42054 436 34916 978 540 
44151 872 46037 46812 47310 269 376 886 50886 51341 
478 54847 56331 56648 57808 58476 810 60460 67233 
669 922 63770 943 64388 395 488 66498 67758 68472 
69489 590 70856 72811 72823 74218 702 75084 333 
77355 78130 79112 82943 84102 202 379 818 86950 
87655 88544 970 92441 93987 95076 97489 812 99 159 
481 100067 186 341 660 671 684 101843 104310 383 
105001 422 554 68 106758 108171 109630 717 113459 
121750 123064 124141 188 491 570 125243 955 126025 
127552 898 130139 133044 134001 135273 324 354 
136152 137598 138796 139932 141715 142529 143290. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Unehrlicher Nachbar. 

Im Jahre 1929 fuhr Rajmund Olachowſki nach Paris 
und übergab ſeinem Nachbarn Menachem Steinbock eine 
goldene Uhr und andere Schmuckſachen in Pfand, wofür 
dieſer ihm eine beſtimmte Summe lieh. Im Dezember 
1932 kehrte Olechowſki zurück. Der frühere Nachbar hatte 
die Schmuckſachen verkauft. 

Geſtern hatte ſich Steinbock vor dem Lodzer Stadt⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 9 Monaten Gefängnis 
derurteilte. (a) 


= Ein „ſeidenes“ Gefchäft. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte fich geſtern der 
33 Jahre alte Moszek Jakubowicz (Srodmiejiſkaſtraße 87) 
zu verantworten, der angeklagt war, ſich unrechtmäßig 
55 782 Zl. angeeignet zu haben. 

Laut der Anklageakte hatte Jakubowicz im Jahre 
1928 mit dem 49 Jahre alten Moſes Warszawſki ein Ge⸗ 
ſchäft gegründet, wobei Jakubowicz 60 Proeznt und War⸗ 
3zawfki den Reſt der Einkünfte beziehen ſollten. Man be⸗ 
trieb den Verkauf von Seidenwaren. Während der gan⸗ 
zen Zeit des Beſtehens des Geſchäfts, alſo ein Jahr hin⸗ 
durch, führte Jakubowicz die Bücher, bis Warszawſki da⸗ 
hinterkam, daß ihn Jakubowicz betrog. Nach eingehender 


Aus der Philharmonie. 


Imre Ungar (Klavier). 

Mit Recht wurde das diesjährige Debüt Ungars als 
Meiſterkonzert bezeichnet. Denn die Werte an Ungars 
Spiel, die im vergangenen Jahre ſo begeiſtert aufgenom⸗ 
men wurden, treten nun noch deutlicher ausgeprägt zu 
Tage, dagegen ſind viele Ecken und mancher bizarre Zug 
inzwiſchen verſchwunden oder veredelt worden. Die im⸗ 
pulſiven Steigerungen, die einſt zuweilen brutal wirkten, 
ſind nun ganz der vielleicht weniger durchdachten als un⸗ 
mittelbar auf erlebtem Empfinden beruhenden Auffaſſung 
reſtlos untergeordnet. Da ſein Spiel dynamiſch außer⸗ 
ordentlich differenziert iſt, werden, obwohl Ungar mit dem 
Forte nicht allzu ausgiebig ſchaltet, die ſtärkſten Wirkun⸗ 
gen erzielt. Einen beſonderen Reiz hat bei ihm das Piano, 
es iſt bis in den letzten Moment durchgeiſtigt und oft 
frauenhaft reich. 

Jede Phraſe enthällt in Ungars Interpretation eine 
Pointe, jede Phraſe allein iſt ein lyriſches Gedicht, die 
Dispoſition des Ganzen muß aber darunter leiden. 

Mit dem Aufbau des ganzen und oft auch mit dem 
Tempo konnte man ſich in Bachs Präludium und Fuge 
nicht einverſtanden erklären. Die bei weitem beſte Inter⸗ 
pretation fand Beethovens Appaſſionata, wobei nicht zu 
entſcheiden iſt, welchem Teil der Vorzug gebührt; das An⸗ 
dante bleibt jedenfalls unvergeßlich. Schumanns Karne⸗ 
val enthielt Humor und tänzelnde Eleganz, die man bei 
Ungar garnicht erwartet hätte. 


Berechnung ſtellte er feſt, daß ſich J. 55 782 Zloty ange⸗ 
eignet hatte. 

Jakubowicz war geſtändig, erklärte aber, das Geld 
dem W. zurückerſtattet zu haben. Warszawſki beſtätigte 
dieſe Ausſage, weshalb der Staatsanwalt die Klage zu⸗ 
rückzog. Das Gericht gab bekannt, daß das Vergehen 
einer Strafe von 6 Monaten unterliegen würde. Auf 
Grund der Amneſtie werde aber das Verfahren niederge⸗ 
ſchlagen und die Kaution von 5000 Zl. zurückerſtattet. (p) 


Aus Not ſtahl er Glühbirnen. 

Vor dem Richter ſteht ein 25jähriger junger Mann. 
Er iſt angeklagt, in der Nacht vom 30. zum 31. Novem der 
1932 aus Bogenlampen in der Kilinſkiſtraße die Glüh⸗ 
birnen herausgeſchraubt zu haben. Auf die Frage des 
Richters, erklärt er, aus Not geſtohlen zu haben. Das 
Gericht verurteilte den jugendlichen Dieb, der bisher un- 
beſtraft war, zu 3 Monaten Gefängnis. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde ihm angerechnet. (a) 


Sport. 


Fritz Hoſſmann geſtorben. 

Fritz Hoffmann, genannt der Wüſtenſohn, der der 
Lodzer Radſportgemeinde beſtens bekannte Berliner 
Schrittmacher, iſt am 7. Februar im Alter von 47 Jahren 
geſtorben. Mit 20 Jahren hat Hoffmann feine erſten 
Rennen beſtritten und iſt, nachdem er ſchöne Erfolge als 
Amateur aufzuweiſen hatte, in das Lager der Berufsfahrer 
übergegangen. Hier betätigte er ſich als Flieger, Steher, 
Mannſchafts⸗ und Sechstagefahrer. Er brachte es zwar 
nicht zu ganz großen Reſultaten, aber er war überall be⸗ 
liebt und in ſeiner Glanzzeit war er populärer als manch 
ein Meiſterfahrer. Seit 8 Jahren ſah man Hoffmann als 
Schrittmacher auf deutſchen, wie auf ausländiſchen Renn⸗ 
bahnen. Die Steheranfänger hatten in ihn einen un⸗ 
eigennützigen Helfer, der für den Aufſchwung des Rad⸗ 
ſports ſeine ganze Perſon einſetzte. Auch die geweſenen 
Lodzer Steher Paul Müller, Burno und Stark, ſowie alle 
damaligen Rennfahrer hatten in ihn, wenn er in Lodz 
weilte, einen erfahrenen Berater und Sportkameraden. 

27 Jahre hat Fritz Hoffmann dem internationalen 
Radſport treu gedient. Materielle Erfolge blieben ihm 
aber verſagt und ſo kam es, daß ihn der ſo liebgewonnene 
Beruf nicht mehr ernähren konnte. Er mußte ſich daher 
einen „fliegenden“ Obſthandel beilegen. Sein Geſund⸗ 
heiszuſtand ließ in den letzten Jahren viel zu wünſchen 
übrig. Die ſibiriſche Temperatur der letzten Wochen und 
der dauernde Aufenthalt im Freien, an der zugigen Stra⸗ 
ßenecke, haben ihm den Reſt gegeben. Möge dem wackeren 
Sportkameraden die Erde leicht ſein! A. 


Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft von Polen. 

Am 25. und 26. Februar findet in Lemberg die 
Ping⸗Pong⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen ſowie die 
erſte individuelle Meiſterſchaft für Herren ſtatt. Lodz wird 
durch ſeinen Bezirksmeiſter „Hakoah“ vertreten ſein. An 
der individuellen Meiſterſchaft werden ſowohl der Lodzer 
Meiſter Schweitzer wie auch Hendeles teilnehmen. Die 
erſte Polenmeiſterſchaft für Damen gelangt am 5. März 
in Lodz zur Austragung. 


Die ſloweniſchen Meiſterſchaften verlegt. 

Die für den 11. und 12. Februar in Mähriſch⸗Oſtrau 
angeſetzten ſloweniſchen Winterſport⸗Meiſterſchaften, an 
denen auch Polen teilnimmt, mußten des Tauwetters we⸗ 
gen abberufen werden. Sie ſollen, ſofern das Wetter es 
erlaubt, eine Woche ſpäter ſtattfinden. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Verlegung des Termins hat der polniſche 
Schlittſchuhläufer⸗Verband ſeine Schnellauf⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten, die für den 18. und 19. Februar angeſetzt waren, 
ebenfalls abberufen. Ein neuer Termin wurde dafür noch 
nicht feſtgelegt. 


Als Zugaben ſpielte der Künſtler Chopins Noktürne 
urka und in ſeiner unvergleichlichen Art die Etüde 
A⸗moll 4 


Schubert: Tragiſche Sinfonie. 

Franz Schubert, einer der genialſten und fruchtbarſten 
Komponiſten aller Zeiten, iſt den meiſten Menſchen nur 
durch das „Dreimädelhaus“ bekannt, das muſikaliſch eine 
Auswahl ſeiner ſchönſten Melodien darſtellt. Schubert, 
der wie kaum ein anderer die Tragik des Lebens und 
Schaffens erfahren mußte, der in ſeiner Zeit lebte, in der 
Beethovens Meiſterwerke alles andere überſchatteten, den 
im Jahr nach Beethovens Tode, als ſein, Schuberts. 
Künſtlertum voll hätte erblühen können, ein früher Tod 
aus dem geliebten Leben riß, ſchrieb eine „Tragiſche Sin⸗ 
fonie“. Doch wie der Menſch Schubert die Laſt des 
Lebens in frühgereifter Heiterkeit trug, ſo ſpüren wir in 
kaum einem Werke des Künſtlers ein Erliegen der höheren 
Gewalt. Auch in der „Tragiſchen Sinfonie“ ſind laſtende 
Gedanken nur im erſten Sat enthalten. Das Andante iſt 
wie ein frommer Aufblick, wie ein liebend Umfaſſen der 
leidenden Menſchheit. Und die im Menuetto vorüber⸗ 
gehend ſich auftürmenden Bedenken werden ausgelöſcht 
von dem ſieghaft dahinſtürmenden Finale. 

Im Sinfoniekonzert am kommenden Sonntag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr wird die „Tragiſche Sinfonie“ ihre Erſt⸗ 
auffübruna in Lodz erleben. 

ö Adolf Banze. 


Aus dem Reime. 


Bon einer Mangel der Kopf zermalmt 
wurde in Warſchau der 24jährigen Walerja Walczak. 
Das Mädchen hatte ſich aus eigener Unvorſichtigkeit über 
das Getriebe der Maſchine gebeugt. Dabei wurden ihre 
Haare erfaßt und der Kopf zwiſchen die beiden Walzen der 
elektriſchen Mangel gezogen. Er wurde buchſtäblich zer⸗ 
malmt. fu 


—— 


Autobusbrand auf freier Straße. 
5 20 Perſonen nahmen Schaden. 


Ein zwiſchen Radom und Opoczno verkehrender 
Autobus geriet geſtern früh plötzlich in Brand. Dem 
Chauffeur gelang es nicht, das Gefährt anzuhalten. Unter 
den Fahrgäſten entſtand eine Panik. Manche ſprangen 
aus dem in voller Fahrt befindlichen Wagen und blieben 
mit gebrochenen Gliedern auf dem Wege liegen. Andere 
verſuchte den Wagen zum Halten zu bringen und zogen 
ſich dabei Brandwunden zu. Als der Autobus endlich zum 
Stehen gebracht wurde, waren die meiſten Paſſagiere be⸗ 
reits ohnmächtig. Aerzte brachten die Verunglückten, 20 
an der Zahl, in das Krankenhaus in Opoczuo, wo viele 
in bedenklichem Zuſtande darniederliegen. (a) 


— — 


Ein vierjährises Mädchen vergewaltigt. 


Wie aus Konitz gemeldet wird, hatte ſich vor dem 
dortigen Amtsgericht der 17 Jahre alte Arbeiter Paul 
Cieslik zu verantworten, dem zur Laſt gelegt wird, das 
vierjährige Mädchen ſeines Arbeitgebers Weilant verge⸗ 
waltigt zu haben. In der unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit geführten Verhandlung wurde der Angeklagte zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Alexandrow. Doch Strumpfwirkerſtreik? 
Im Magiſtrat fand eine Verſammlung in Sachen des 
Zwiſtes in der Strumpfinduſtrie ſtatt. Daran nahmen 
Arbeitervertreter, Arbeitsinſpektor Opolſki und 41 Unter⸗ 
nehmer teil. Die Fabrikanten erklärten, daß ſie den be⸗ 
ſtehenden Lohnvertrag kündigen, aber für die Zeit von der 
Lohnkürzung bis zum Erlöſchen des Vertrages die Unter- 
ſchiede nachzahlen werden. Geſtern wurde der Vertrag 
auch wirklich gekündigt. Die Arbeiter beſchloſſen, im Falle 
der Nichtabſchließung eines neuen Vertrages in den Aus⸗ 
ſtand zu treten. In dieſer Angelegenheit findet Sonnkag 
eine Verſammlung ſtatt. (b) 


Pabianice. Ein Paket Falſchgeld or der 
Kirche. Roman Koſtanowſki (Tuszynſkaſtraße 18) mei⸗ 
dete der Polizei, daß er vor der Matthäitirche auf dem 
Dombrowſkiplatz im Schnee vergraben ein Paket gefunden 
habe, daß ſieben 20⸗Zlotyſcheine enthalten hatte. Wie es 
ſich erwies, war das Geld falſch. Nach einer durchgeführ⸗ 
ten Unterſuchung wurden vier Perſonen, deren Namen 
noch geheimgehalten werden, unter dem Verdacht der 
Banknotenfälſchung verhaftet. (u) 

— Auf dem Wege zum Markt verge⸗ 
waltigt. Die Einwohnerin des Dorfes Pawlikowice 
R. wurde auf dem Wege zum Markt nach Pabianice von 
zwei Männern überfallen und vergewaltigt. Die Geſchän⸗ 
dete machte von dem Vorfall der Polizei Mitteilung. Der 
gelang es, die Täter, zwei Bauern, zu verhaften. (u) 


Turek. Schnapsbrennerei. Auf dem Anwe⸗ 
ſen des Boleſlaw Walcz im Dorfe Grochow, Kreis Turek, 
wurde in einer Kammer eine gut eingerichtete Brennerei 
gefunden, die mit allen neuzeitlichen Apparaten ausge⸗ 
ſtattet war. Alle Gegenſtände wurden beſchlagnahmt und 
der Beſitzer verhaftet. (a) 


Tomaſchow. Blutiger Ueberfall. Zahlreiche 
Straßenpaſſanten waren Zeugen eines blutigen Vorfalls 
in der Mireckiſtraße. Ein Marjan Pietrzak (Siedice), 
Henryk Swoboda (Majowaſtraße 6) und ein dritter bis- 
her unermittelter Raufheld aus Tomaſchow überfielen 
einen gewiſſen Schmidt (Mireckiſtraße 77), der ſich auf 
dem Heimwege befand. Auf die Schlägerei wurde ein 
Poliziſt aufmerkſam. Es gelang ihm, den S. aus den 
Händen der auf unbarmherzige Weiſe einſchlagenden 
Männer zu befreien. Der Poliziſt brachte S. nach Hauſe. 
Auf dem Rückweg bemerkte er, daß ihn die drei Männer 
beobachteten. Er ging auf ſie zu. Da ſprang von hinter 
einem Zaun einer der Leute hervor und ſchlug dem Poli⸗ 
ziſten mit einem Eiſenſtab ins Geſicht. Der brach blut⸗ 
überſtrömt zuſammen. Die Angreifer ergriffen die Flucht. 
— Er ſtahl in Skierniewice. Auf Grund 
einer Mitteilung der Skierniewicer Polizei wurde hier in 
Jan Grabowſki (Moſtowa 1) verhaftet. G. hat in der ge⸗ 
nannten Stadt etliche Diebſtähle verübt. Er wurde den 
Gerichtsbehörden übergeben. (u) 

Radomſto. „Mazovia“ freigegeben. Geſtern 
wurde der Zwiſt in der Möbelfabrik „Mazowia“ in Ra⸗ 
domſko endgültig beigelegt. Nach Auszahlung der Lohne 
an die Arbeiter verließen dieſe die Fabrik, die ſie zwei 
Wochen belagert hatten. Die Fabrik wird am Mon'ag 
wieder in Betrieb geſetzt. Alle Arbeiter werden wieder 
angeſtellt. (p) 

mn 


Aus dom deutfhon Geſellſchaftoleben 


‚ 40jähriges Ehejubiläum. Heute begeht Herr Joſef 
Sturm mit ſeiner Ehefrau Ottilie geb. Reiter das 40jäh- 
rige Ehejnbiläum. Auch wir gratuli 


ieren 


